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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 


a 8 Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


taglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Nr 


Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


eſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für den Monat Dezember koſtet 

5 die „Thorner Preſſe“ mit dem 

Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 

ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 

frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen 

an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße I, 
— 


Politiſche Tagesſchau. 

‚Die Dreyfus ⸗ Sache ſchlägt immer 
größere Wellen. Das „Berl. Tabl.“ zieht 
auch Kaiſer Wilhelm hinein und meldet aus 

aris, er habe den früheren Präſidenten der 
Republik Caſimir Perier das Ehrenwort ge⸗ 
geben, daß Dreyfus Frankreich an Deutſch⸗ 
land nicht verrathen habe. Die dennoch er⸗ 
folgte. Verurtheilung habe den Kaiſer ver⸗ 
letzt und Perier zum Rücktritt veranlaßt. 
Ebenſo wird behauptet, die Familie des 

auptmanns Dreyfus beſitze einen Brief des 
Reichskanzlers Fürſten von Hohenlohe. 

ervorragende Pariſer Blätter erklären alle 
Angaben für Schwindel, ebenſo beſtreitet 
Graf Eſterhazy jede Schuld. Eine amtliche 
Aufklärung ſteht bevor. 

Prinz Heinrich wird, wie verlautet, das 
Kommando der zweiten Diviſion erhalten, die 
für Oſtaſien gebildet wird. An Steile 
der „Kaiſerin Auguſta“, die bereits nach 
Oſtaſien unterwegs iſt, geht der Kreuzer 
4. Klaſſe „Geier“ nach Kreta. Nach Oſt⸗ 
aſien gehen ferner der Panzerkreuzer 
1. Klaſſe „Deutſchland“ und wahrſcheinlich 
auch der Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“. 

Ein treffendes Urtheil über die Börſen⸗ 
Reform und ihre Gegner fällt die national- 
liberale „Rhein. Weſtf. Ztg.“: „Die 
Freihändler machen heute ſchon kein Geheim⸗ 
niß daraus, daß es ihr Hauptbeſtreben iſt, 
ie Börſenreform wieder umzuſtoßen. Sie 
hoffen auf günſtige Reichstagswahlen, um 
dieſes Ziel neben der Erneuerung der un— 
verbeſſerten Handelsverträge zu erreichen. 
Der Widerſtand der Getreideſpekulanten 
gegen das Börſengeſetz, mit dem ſie ſich in 
das eigene Fleiſch ſchneiden, hat alſo politi⸗ 
che Bedeutung. Dadurch ſollen die Ge⸗ 
treideproduzenten „mürbe“ gemacht und von 
der „Schädlichkeit“ der Börſenreform über⸗ 
————̃̃———— BEL ED 
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Donnerſtag den 25. November 1897. 


zeugt werden. Ein Thor iſt es aber, der 
ſich durch ſolche Machenſchaften verblüffen 
läßt, ein Thor, der nicht mit aller Gewalt 
darauf dringt, daß alle diejenigen Konſe— 
quenzen aus dem Börſengeſetze gezogen 
werden, welche den Landwirthen eine unan- 
fechtbare, regelrechte Preisbildung für ihre 
Produkte verbürgen. Wenn die Regierung 
mit aller Feſtigkeit das Börſengeſetz Hand- 
habt und dabei die Landwirthe in ihrer 
Selbſthilfe kräftig unterſtützt, wenn die 
Landwirthe unbeirrt fortfahren, ſich genoſſen— 
ſchaftlich zu organiſiren und große wie 
kleine Beſitzer feſt zuſammenhalten, ſo 
werden die Getreidehändler ihren Wider- 
ſtand entweder aufgeben müſſen, oder ſie 
werden lahmgelegt werden. Die Freiſinnigen 
thun jetzt ſo, als ſeien die Börſenſpekulanten 
in ihren Rechten gekränkt und als haben 
die „Agrarier“ durch ihr Drängen auf eine 
Börſenreform einen von ihnen ſelbſt empfun⸗ 
denen „Mißgriff“ gethan. Das iſt unwahr. 


Die Unterſuchungskommiſſion über das 
Börſenweſen hat ſoviel ſchmachvolle Uebel⸗ 


ſtände an das Tageslicht gebracht, Uebel⸗ 
ſtände, die ſelbſt von freiſinnigen Redakteuren 
und freihändleriſchen Kaufleuten beſtätigt 
worden find, daß eine Börſenreform unab— 
weisbar war. Dieſelbe iſt bekanntlich auch 
im Reichstage von einer überwältigenden 
Mehrheit — nicht bloß von „Agrariern“ — an⸗ 
genommen worden. Es iſt alſo in der That 
ein ſtarkes Verdrehungskunſtſtück, wenn jetzt 
— obwohl die betreffenden Geſetzesbeſtim— 
mungen noch garnicht wirken konnten — 
behauptet wird, früher ſeien die Börſenzu⸗ 
ſtände beſſer als heute geweſen, und es ſei 
nothwendig, die alte, verlotterte Wirthſchaft 
wieder herzuſtellen. Nicht die Rückwärts⸗ 
revidirung der Börſenreform, ſondern deren 
planvolle, wirkſame Ausgeſtaltung iſt 
das Ziel, auf welches nicht nur die Land: 
wirthe, ſondern alle nicht durch die Börſe 
beeinflußten oder von ihr abhängigen Bes 


völkerungsklaſſen dringen müſſen. Die frei⸗ 
ſinnigen Verdrehungskünſte werden das 


Durchdringen dieſer Ueberzeugung in immer 
weitere Volkskreiſe nicht verhindern können.“ 
— Nun, was ſagt die „Voſſ. Ztg.“, die vor 
wenigen Tagen noch die gemeinnützige Wirk- 
ſamkeit der Börſe in den Himmel hob, zu 


dieſem liberalen und 
Urtheile? 

Dr. Peters hat ſich in London über 
den gegen ihn geführten Disziplinarprozeß 
von einem Berichterſtatter des „Daily 
Chroniele“ interviewen laſſen. Er erklärte, 
er habe ſich nur deshalb nicht perſönlich 
zur Verhandlung der zweiten Inſtanz einge- 
funden, weil, wie er unterrichtet worden ſei, 
der Vorſitzende des Gerichtshofes, Kammer⸗ 
gerichtspräſident Drenkmann, einige Zeit vor— 
her erklärt habe, daß er für ſich entſchloſſen 
ſei, das Urtheil der unteren Inſtanz aufrecht 
zu erhalten und ſogar noch darüber hinaus⸗ 
zugehen. Es habe ſich daher um eine vor⸗ 
ausgegangene Schlüſſigmachung gehandelt, 
und er habe der Sache ihren Lauf gelaſſen. 
Dr. Peters erhebt alſo gegen den Vor— 
ſitzenden den ſchweren Vorwurf, nach vorher 
gefaßter Meinung und nicht nach dem objek⸗ 
tiven Befund der zweiten Verhandlung ent— 
ſchieden zu haben. 

Neben dem Konflikt mit Deutſchland 
ſcheint der Republik Haiti noch ein ſolcher 
mit Frankreich zu drohen. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird darüber aus Newyork gemeldet: 
In den Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Haiti iſt eine erhebliche Erkaltung einge— 
treten, da Frankreich gegenwärtig fünf 
Schadenerſatzforderungen hat und außerdem 
der dringenden Forderung betreffend Rück- 
zahlung der haitianiſchen Staatsanleihe 
von 50 Millionen Franks nicht entſprochen 
worden iſt. 


Depeſchen aus Cuneo in Piemont bringen 
die Nachricht, daß zwei italieniſche Jagd⸗ 
aufſeher infolge kürzlich bemerkter Wild— 
diebereien ſich auf einen Spürgang begaben 
und dabei im Thale von Ponte Bernardo in 
der Nähe von Vinadio auf vier franzöſiſche 


nicht agrariſchen 


Wildſchützen ſtießen, welche im königlichen]? 


Jagdrevier jagten. Wie die Jagdaufſeher be— 
haupten, ſeien ſie auf ihren Anruf von den 
Wilddieben mit den Gewehren bedroht 
worden. Thatſache iſt, daß in dem ent⸗— 
ſtandenen Gewehrkampfe zwei der franzöſi⸗ 
ſchen Jäger erſchoſſen wurden und einer ver— 
wundet und feſtgenommen wurde, während 
ſich der vierte über die Grenze flüchten 
konnte. Die beiden italieniſchen Jagdaufſeher 
wurden ſpäter verhaftet. Der Staatsanwalt 


XV. Jahrg. 


und ein Karabinieri⸗Hauptmann haben ſich 
zur Einleitung der Unterſuchung nach Cuneo 
begeben. 

Aus Petersburg, 23. November, 
wird gemeldet: Der Generalgouverneur von 
Ruſſiſch⸗Polen, Fürſt Imeritinski, hat an⸗ 
geblich ſeine Demiſſion eingereicht und iſt 
nach Petersburg berufen worden. — Der 
katholiſche Biſchof Simon, welcher letzthin 
vom Papſte zum Biſchof von Plock in Aus⸗ 
ſicht genommen war, deſſen Ernennung jedoch 
noch nicht veröffentlicht wurde, iſt nach 
Odeſſa deportirt worden. Den Anlaß hier— 
zu ſoll ſein Zirkularſchreiben in der An⸗ 
gelegenheit der Nichtzulaſſung der ruſſiſchen 
Sprache beim Gottesdienſte in den katho⸗ 
liſchen Kirchen gegeben haben, wodurch im 
Gouvernement Minsk arge Ausſchreitungen 
hervorgerufen ſein ſollen. Zum Biſchof von 
Plock ſoll jetzt der Biſchof Rusziewicz er⸗ 
nannt werden, welcher bereits hierher be— 
rufen wurde. — Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Legationg- 
ſekretärs von Eichler zu Karlsruhe zum Ge- 
ſchäftsträger beim badiſchen Hofe. — Die 
„Handels- und Induſtriezeitung“ bezeichnet 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Er- 
höhung des ruſſiſchen Einfuhrzolles auf 
Baumwolle als unrichtig. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
ſchlägt der Marineſekretär Long in ſeinem 
Jahresbericht den Bau eines neuen Schlacht— 
ſchiffes und von ſechs Torpedoböten vor. 
Auch eine Fabrik zur Herſtellung von rauch⸗ 
loſem Pulver ſollte nach ſeiner Anſicht von 
Bundeswegen angelegt werden. Zur Zeit der 
Streitigkeiten mit Spanien beſaßen die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht Pulver genug ſelbſt 
für einen nur vierundzwanzigſtündigen Kampf 
der Flotte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern, 
wie aus Kiel gemeldet wird, nach der 
Rekrutenvereidigung im Kaſino der Marine— 
offiziere das Frühſtück ein und begab ſich 
alsbald mit Seiner königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich in das königliche Schloß, 
von wo er gegen 3¼ Uhr in Begleitung des 
Chefs des Marine-Kabinets, Kontre-Admirals 


Das Tagewerk des deutſchen 
Kaiſers. 

gor einigen Tagen iſt in Paris ein 
Mantame II. intime“ benanntes Buch von 
Pariſer Laudet, einem Mitarbeiter des 
dieſes B. Figaro, erſchienen, aus welchem 
eb Katt vorzugsweiſe jenen Abſchnitt 
Beſchäftict; der die Eintheilung der täglichen 
ringt igung des Kaiſers zur Darſtellung 


n e 101 
8 Lebensführung des Kaiſers be— 
e muß ſelbſt an dieſem konſer⸗ 
5 wen Nlatte auffallen, wenn man ſich ver⸗ 
f en wie unerſchöpflich der franzöſi⸗ 
Ki hauvinismus in der Beſudelung und 
Zei etzerung deutſchen Weſens bis vor kurzer 
Din och zu ſein ſchien. 
ſprichw keit des deutſchen Kaiſers iſt 
iſt nie motlich, heißt es da zum Beiſpiel. Er 
j dr der Anh Atigt einen tiefen Ab⸗ 
1 r Unthätigkeit und iſt von einer 
ugebeuren Arbeitskraft. f 


unverkennbare 


m * In ſeiner nächſten 
anterbrag fürchtet man auch, daß die un⸗ 
eigene Prünte Anſtrengung, die ihm die 


ſung ſämmtlicher Staatsgeſchäfte 
der Geſundh M eines Tages Schaden an 
Gehirn aus 15 bringen könne. Um ſein 
übungen, in Seh zu laſſen, pflegt er Leibes⸗ 

er Kaſſeren er hervorragendes leiſtet. 


ſei itszim,Merauf begiebt er ſich i 
u Arbeitszimmer, wo bereits Briefſhaften 


und Schriftſtücke in Menge aufgehäuft liegen. 
Es ſind darunter die in der Nacht einge— 
laufenen Briefe, welche von der Poſtbehörde 
mittels beſonderer Eilboten in den erſten 
Morgenſtunden entweder in das Berliner Schloß 
oder in den Potsdamer Palaſt geſchickt werden, 
ebenſo handſchriftliche Berichte der Miniſter 
und der hohen Verwaltungsbehörden. Der 
Kaiſer, welcher alle Geſchäfte ſelbſt erledigt, 
hat mit dem Leſen der Stücke ſoviel zu 
thun, daß, wenn er alle Einzelheiten prüfen 
will — was bei ihm Grundſatz iſt — er 
1 feinen Augenblick der Ruhe gönnen 
ann. 

Die Adjutanten find von 6 Uhr an 
im Dienſte. Der Kaiſer beſpricht mit ihnen 
die an dieſem Tage nothwendigen Beſuche 
und geht dann gewöhnlich um 7 Uhr zu 
ſeinen Kindern. 

Er begiebt ſich hierauf wieder in ſein 
Zimmer, wo er die Berichte des Hofmar⸗ 
ſchallamtes empfängt, an welche ſich die Be⸗ 
ſprechungen mit von dem Oberhofmeiſter abhän⸗ 
gigen Würdenträgern anſchließen. 

Desgleichen ordnet der Kaiſer während 
der Morgenſtunden die Angelegenheiten des 
kaiſerlichen Hauſes, prüft die Rechnungen, 
heißt die Befehle des Marſchallamtes gut, 
mit einem Worte, entſcheidet auch in Fragen 
des täglichen, häuslichen Lebens. 

In wichtigen Fällen empfängt er um 
8 Uhr die Miniſter, die vortragenden Räthe, 
den Polizeipräſidenten, die Generale und 
hohen Würdenträger. 

Der Kaiſer hat die Gewohnheit, in alle 
dieſe Berichte, welche während des ganzen 
Tages aufeinanderfolgen, ſich mit einem 


ſolchen Eifer zu vertiefen, daß er oft den 
mit ihm arbeitenden Perſonen wiederholt: 


Ich weiß wohl, daß ich Ihnen viele Unan⸗ 
nehmlichkeiten verurſache, aber ich kann nicht 


anders. Ich verrichte ſelbſt eine große 
Arbeit, und mein Gewiſſen erlaubt mir 
nicht, eine überſtürzte Entſcheidung zu 
treffen. 


Es kommt häufig vor, daß von etwa 20 
Stücken, die eingehend beſprochen wurden, 
nur drei oder vier unterſchrieben werden, 
da der Herrſcher bezüglich der anderen noch 
SeIrMenlene und ergänzende Auskünfte vers 
angt. 

Bis 9 Uhr vormittags hat der Kaiſer 
auf dieſe Weiſe ein tüchtiges Stück Arbeit 
beſorgt; wenn es das Wetter und die 
Jahreszeit erlauben, fährt er dann aus und 
knüpft hieran einen ausgiebigen Spazier⸗ 
gang. Im anderen Falle begiebt er ſich 
ſofort in die Reitſchule, wo er durch drei 
Viertelſtunden zu Pferde bleibt. ! 

Der Kaiſer iſt ein guter Fechter, Reiter 
und vorzüglicher Jäger. Er ſetzt nicht bloß 
über Hecken und Gräben, ſondern auch 
über die irländiſchen Banketts mit großer 
Leichtigkeit. * 

An den Tagen, an denen militäriſche Be— 
ſichtigungen vorgenommen werden, während 
welcher der Kaiſer oft fünf bis ſechs 
Stunden im Sattel ſitzt, unterbleibt die 
Spazierfahrt. 

Gegen elf Uhr beginnen die Beſprechungen 
und Berichterſtattungen neuerdings. Das iſt 
auch die Zeit der Audienzen. Man kündigt 
nun die Offiziere höherer Grade an, welche 
erſchienen ſind, um für ein Vorrücken zu 
danken, und hohe Würdenträger, die kürzlich 
befördert wurden. Er empfängt auch die 
Geſandten und Vertreter der anderen 
Staaten, Prinzen und hohe Herren. Wil⸗ 


helm II. unterhält ſich mit jedem von ihnen 
durch einige Minuten. 

Gelegentlich des Empfanges hat der 
Kaiſer für ſeine Gäſte ganz eigene Aufmerk- 
ſamkeiten. Er wechſelt während dieſer Zeit 
die Uniform wohl ſechs- bis ſiebenmal. 
Wenn zum Beiſpiel der Sohn eines ver- 
ſtorbenen Artilleriegenerals erſcheint, um 
dem Kaiſer das Hinſcheiden ſeines Vaters zu 
melden, ſo ermangelt Wilhelm II. nicht, die 
Artillerie-Uniform anzulegen, um jo den ver- 
blichenen Offizier und ſeine Waffengattung 
zu ehren. Er iſt in der Generalsuniform der 
Artillerie, Kavallerie, Infanterie oder in der 
Admiralsuniform, je nach der Perſon, die er 
empfängt, und der Stellung, die ſie ein⸗ 
nimmt. 

Wenn der Kaiſer die Vertreter oder 
Militärbevollmächtigten fremder Mächte em- 
pfängt, ſo trägt er die Uniform des be— 
treffenden Staates oder zum wenigſten deſſen 
Orden. 

‚ar dieſe ermüdenden, feierlichen Ge— 
bräuche Zeremoniell) dauern bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Der Kaiſer kehrt nun zu ſeinen 
Kindern zurück, die ſchon bei Tiſche ſind, 
und nimmt inmitten feiner Familie das 
zweite Frühſtück zu ſich. 

Wilhelm ſtattet hierauf hohen Würden⸗ 
trägern, Generalen und Miniſtern Beſuche 
ab und beſpricht mit ihnen die Staatsge⸗ 
ſchäfte. Er begiebt ſich zu Künſtlern, um 
ihnen zu einem Bildniß oder einer Büſte zu 
ſitzen. Er macht, wenn es die Zeit erlaubt, 
noch eine Spazierfahrt, welche ſich bis 5 
oder 6 Uhr ausdehnt. 

Um 6 Uhr empfängt er noch jene 
Perſonen, welche ihre Mittheilungen zu 
machen oder ihn in politiſchen oder mili⸗ 
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Freiherrn von Senden-Bibran an Bord des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ zurückkehrte. 
Später beſuchte Se. Majeſtät in ruſſiſcher 
Admiralsuniform den ruſſiſchen Kreuzer 
„Wladimir Monomach“. Abends fand an 
Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ eine 
Tafel ſtatt, zu welcher zahlreiche Einladungen 
ergangen waren, insbeſondere auch an den 
Kommandanten des „Wladimir Monomach“ 
Prinzen von Tomski. — Heute Vormittag be⸗ 
ſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich, 
des kommandirenden Admirals, Admirals 
v. Knorr, des Staatsſekretärs, Kontre— 
Admirals Tirpitz, des Kontre- Admirals 
Freiherrn v. Senden-Bibran und des Ober⸗ 
werftdirektors Kapitän zur See v. Ahlefeldt 
die kaiſerliche Werft und beſichtigte den neuen 
Kreuzer „Fürſt Bismarck“ und die Bauſtätte 
für das neue Trockendock. — Der ruſſiſche 
Kreuzer „Wladimir Monomach“ iſt durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Cherbourg abge- 
gangen. — Bei der geſtrigen Vereidigung 
der Rekruten war, wie gemeldet, auch der 
Kommandant, einige Offiziere, ſowie eine 
Deputation des ruſſiſchen Panzerkreuzers 
„Wladimir Monomach“ zugegen. Seine 
Majeſtät begrüßte die ruſſiſchen Seeleute in 
ruſſiſcher Sprache. Nach der Vereidigung 
waren die Offiziere der ruſſiſchen Deputation 
als Gäſte beim Frühſtück im Marineoffizier⸗ 
Kaſino. Um 4 Uhr nachmittags fuhr Seine 
Majeſtät in ruſſiſcher Admiralsuniform an 
Bord des „Wladimir Monomach“ und wurde 
als ruſſiſcher Admiral von Flaggſchiff „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ mit 17 Schuß 
ſalutirt, was das ruſſiſche Schiff ſofort mit 
ebenſoviel erwiderte. 

— Major Leutwein begiebt ſich morgen 
auf Einladung des Herzogs Johann Albrecht 
nach Schwerin. Er wird demnächſt auch 
wieder vom Kaiſer empfangen werden. 

— In der geſtrigen Sitzung des preußi⸗ 

ſchen Staatsminiſteriums ſtanden dem Ver⸗ 
nehmen nach die von Herrn von Podbielski 
in Ausſicht genommenen Reformen der Poſt⸗ 
verwaltung zur Berathung. An der Sitzung, 
der faſt 6 Stunden, von 2 bis gegen 8 Uhr 
dauerte, nahmen außer den Miniſtern auch 
die Staatsſekretäre des Reichspoſtamtes und 
des Reichsſchatzamtes von Podbielski und 
Frhr. v. Thielmann theil. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes von Bülow zum 
Bevollmächtigten zum Bundesrath. 

— Die Mitglieder der General-Synode 
ſind der „Kreuzztg.“ zufolge vom Kultus⸗ 
miniſter D. Dr. Boſſe auf Donnerſtag den 
25., und vom Präſidenten des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes D. Dr. Barkhauſen auf 
Freitag den 26. d. Mts. zum Abend einge- 
laden worden. 

— Der Oberpräſident hat die Vermehrung 
der Berliner Stadtverordnetenmandate um 18 
genehmigt. 

— Geheimer Rath Profeſſor Dr. Tobold, 
der bekannte Laryngologe, vollendet am 22. 
November in geiſtiger, wie körperlicher 
Friſche ſein 70. Lebensjahr. Geboren zu 
Flatow in Weſtpreußen, erhielt er ſeine ärzt- 
liche Ausbildung in Berlin, wo er nahezu 40 
Jahre als einer der erſten deutſchen 
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Laryngologen dieſen Zweig der medizinischen 
Wiſſenſchaft begründen half und darin eine 
ausgedehnte praktiſche Thätigkeit entfaltete. 
Bekanntlich gehörte Profeſſor Tobold auch zu 
den Aerzten des Kaiſers Friedrich. Seit dem 
Jahre 1890 iſt Tobold Ehrenmitglied der 
hieſigen Laryngologiſchen Geſellſchaft. 

— Im Sitzungsſaale des Herrenhauſes 
trat heute, wie angekündigt, die vierte 
ordentliche Generalſynode zuſammen. Am 
Regierungstiſche waren anweſend: der 
Kultusminiſter, der Präſident des Ober⸗ 
kirchenrathes Barkhauſen und andere. Dr. 
Barkhauſen begrüßte die Verſammlung 
namens der Staatsregierung und des Ober— 
kirchenraths, theilte die Aufgaben mit, mit 
denen ſich die Generalſynode beſchäftigen ſoll 
und ſtellte in Ausſicht, daß in dieſer Sitzung 
noch die Vorlage werde eingebracht werden, 
betreffend die Aufbeſſerung der Pfarrgehälter. 
Hierauf erfolgte die Wahl des Präſidiums. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Graf Zieten⸗ 
Schwerin, zum Vizepräſidenten Superintendent 
Holtzheuer gewählt. Der Präſident erklärt, 
er werde dem Kaiſer die Konſtituirung der 
Generalſynode melden, und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Superintendent Holtzheuer 
und andere Synodale brachten einen Be⸗ 
ſchlußantrag ein, worin gegen die vom Papſt 
in der Kaniſius⸗Eneyklika dem Gedächtniß 


Luthers und dem geſammten Werke der 
Reformation zugefügten Schmähungen 
proteſtirt wird. Nächſte Sitzung Mittwoch 
1 Uhr. 


— Das vom Bureaudirektor des Reichs— 
tages, Herrn Geheimrath Knack aufge— 
ſtellte Geſammtregiſter zu den ſtenographi⸗ 
ſchen Berichten über die Verhandlungen des 
Reichstages in der 4. Seſſion der 9. Legislatur⸗ 
periode iſt jetzt erſchienen. Daſſelbe iſt 
alphabetiſch geordnet und ermöglicht das 
Nachſchlagen eines jeden Gegenſtandes, über 
welchen verhandelt worden iſt, auf die be⸗ 
quemſte Weiſe und ohne Zeitverluſt. Das 
Regiſter iſt umfangreicher als ſonſt, da die 
verfloſſene Seſſion zwei Jahre gedauert hat. 
Das Studium der ſtenographiſchen Berichte, 
ſowie der Anlagen dazu wird erſt durch 
dieſes Regiſter ermöglicht. 

— Wie die „Braunſchweig. N. N.“ 
melden, fordert nunmehr auch das braun- 
ſchweigiſche Konſiſtorium die Geiſtlichen und 
Lehrer des Herzogthums auf, ſofort aus den 
vaterländiſchen (welfiſchen) Vereinigungen aus⸗ 
zutreten. 

— Ein ſehr lebhafter Wahlkampf zu der 
bevorſtehenden Reichstagswahl wird ſich im 
Wahlkreiſe Arnswalde-Friedeberg entwickeln. 
Die Konſervativen haben den Oberamtmann 
Ring⸗Düppel bei Zehlendorf als Kandidaten 
aufgeſtellt. Der frühere Vertreter des 
Kreiſes, Rektor a. D. Ahlwardt, will nicht 
freiwillig auf den Wahlkreis verzichten, 
ſondern hat ſich bereit erklärt, wenn die 
antiſemitiſche Partei ihn übergehen ſollte, 
ſich ſelbſt als Kandidaten dann aufzuſtellen. 
Außerdem beabſichtigen die Freiſinnigen und 
die Sozialdemokraten Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Ahlwardt ſoll im Wahlkreiſe noch 
viele Anhänger haben. 

— Offiziös wird angekündigt, daß gegen 
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes über 
die Berliner Produktenbörſe im Feenpalaſt 


täriſchen Angelegenheiten zu befragen haben. 
Er lieſt die umſtändlichen Berichte und 
unterzeichnet jene Stücke, welche ihm 
morgens vorgelegt worden waren und die er 
zurückhalten ließ. Um 7 Uhr endlich nimmt 
er am Familientiſche theil. 

Nach Aufhebung der Tafel verbringt der 
Kaiſer einige Zeit mit ſeinen Kindern, 
deren Tagewerk ihren Studien und körper⸗ 
lichen Uebungen gewidmet war, und kehrt 
hierauf wieder zur Arbeit zurück. 

In der Abendzeit neue Erholung; der 
Kaiſer ficht; gegen 10 Uhr nimmt er leichtes 
Abendeſſen und zieht ſich in ſein Schlaf⸗ 
zimmer zurück. Ein weniges nach 10 Uhr 
begiebt er ſich zur Ruhe. 

Auf einem Tiſche nahe dem Bette liegen 
ſtets Bleiſtift und Papier bereit, damit er 
Gedanken oder Betrachtungen, die ihm vor 
dem Einſchlafen oder bei dem Erwachen 
durch den Kopf ziehen, ſchriftlich feſthalten 
könne. 

Das iſt das Tagewerk des Kaiſers unter 


gewöhnlichen Verhältniſſen. Bei außerge⸗ 
wöhnlichen Umſtänden legt ſich aber 


Wilhelm II. eine noch viel beträchtlichere 
Arbeitslaſt auf. So z. B. gelegentlich der 
von fremden Fürſten abgeſtatteten Beſuche. 
Alle laufenden Geſchäfte werden auch in 
ſolchen Fällen, wie gewöhnlich, von ihm perſön⸗ 
lich beſorgt, ſelbſt wenn der Beſuch einer hohen 
Perſönlichkeit ihn zwingt, einen guten Theil 
des Tages mit Feſtmählern, Spazierfahrten 
und Zeremonien zu vollbringen. Es wird 
dann auch mehr als 11 Uhr nachts, bis es 
ihm möglich iſt, ſich zur Ruhe zu begeben. 
Aber ſelbſt in ſolcher Zeit erhebt er ſich, 
wenn es nöthig iſt, ſchon um 4 Uhr 


morgens, um die Führung der Staatsge— 
ſchäfte ununterbrochen fortzuſetzen. 

Aber auch die Beſuche, Truppenübungen 
und die militäriſchen Beſichtigungen außer⸗ 
halb Berlins nehmen einen großen Theil der 
Zeit des Kaiſers in Anſpruch. Während der 
Reiſe iſt er nicht einen Augenblick unbe⸗ 
ſchäftigt. Er ſchreibt im Salonwagen, prüft 
die Berichte, unterzeichnet Schriftſtücke de. 
Nach ſeiner Ankunft und all' den feſtlichen 
Empfängen, denen er beiwohnt, nach den 
Feſtreden und Trinkſprüchen, welche er an⸗ 
hören und nothwendigerweiſe beantworten 
muß, iſt er abgeſpannt und müde; gleich⸗ 
wohl prüft er noch nach Mitternacht die 
eingelaufenen Poſtſtücke, durchfliegt die Be⸗ 
richte und giebt Unterſchriften. Auch 
während ſeiner Abweſenheit von Berlin hält 


er darauf, die Geſchäfte mit gewohnter Raſch⸗ h 


heit und Scharfſinn weiterzuführen. 

Selbſt während ſeiner Vergnügungs⸗ 
reiſen widmet der Kaiſer einen Theil ſeiner 
Zeit der Arbeit. In allen Orten, wo er an⸗ 
hält, findet er Drahtberichte, Briefe, Packete, 
und ſelbſt auf ſeiner Jacht beſchäftigt ſich 
ſein lebhafter Geiſt mit Studium und Leſen. 
Während der Sommermonate, in welche 
die Ferienzeit der Verwaltungskörper fällt, 
macht er ausgedehnte, länger dauernde 
Reiſen, aber die Regierungsmaſchine ſtockt 
deshalb niemals, und Kaiſer Wilhelm hat 
ſtets in Angelegenheiten zu entſcheiden, die 
eine raſche Erledigung erfordern. 

So weit der Franzoſe. Man wird zu⸗ 
geben müſſen, daß er in dieſer Schilderung 
dem deutſchen Kaiſer faſt nur freundliches 
zu ſagen wußte und daß ihre Veröffent⸗ 
lichung in Frankreich noch vor einigen Jahren 
nicht rathſam geweſen wäre. 


der Rekurs an das Oberverwaltungsgericht 
ergriffen werden ſolle. 

— Der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ zu⸗ 
folge war der Saatenſtand in Preußen Mitte 
November folgender: Winterweizen 2,6; 
Winterſpelz 2,2; Winterroggen 2,6; Klee, 
auch Luzerne 2,4, wobei 1 gleich ſehr gut, 
2 gleich gut, 3 gleich mittel bedeutet. Der 
Ernteertrag nach Probedrüſchen war: Hafer 
13,78, Erbſen 9,27 Kilogramm vom Hektar. 
Ernteſchätzung: Kartoffeln 112,13; Kleeheu, 
auch Luzerne 48,69; Wieſenheu 37,09 Kilo⸗ 
gramm vom Hektar. Trockenes Wetter und 
kalte Nächte ſchädigten die Saaten nicht be⸗ 
merkenswerth. Die Haferernte wird auf 
2 Prozent unter einer Mittelernte und fünf 
Prozent unter der des Vorjahres, die 
Kartoffelernte auf 1 Prozent unter der des 
Vorjahres und auf 4 Prozent über eine 
Mittelernte, der Kleeertrag auf 50 Prozent, 
der Wieſenertrag auf 37 Prozent über einer 
Mittelernte geſchätzt. 

Breslau, 23. November. Das Oberlandes⸗ 
gericht hat den Aufſichtsrath der im Jahre 
1886 fallit gewordenen Oder⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft vereinigter Schiffer wegen 
Verſtöße gegen das Aktiengeſetz zur Zahlung 
von 100 000 Mk. nebſt achtjährigen Zinſen 


an die Konkursmaſſe verurtheilt. Der Prozeß | b 


ſchwebt 10 Jahre. 

Schwedt a. O., 21. November. Der 
Landwirthſchaftsminiſter hat es abgelehnt, 
für den im letzten Sommer durch den ge⸗ 
waltigen Hagelſchlag in den Tabakpflanzungen 
angerichteten Schaden eine Entſchädigung zu 
gewähren. Der Miniſter verweiſt die Ge⸗ 
ſchädigten darauf, ſich künftig durch Ver⸗ 
ſicherung gegen Hagelſchaden zu ſchützen. 

Leipzig, 23. November. Der 
gerichtsrath Dr. Stenglein tritt, wie das 
„Leipziger Tageblatt“ meldet, am 1. Januar 
in den Ruheſtand. 

Kiel, 23. November. Die Abfahrt der 
Schiffe „Deutſchland“ und „Gefion“ nach 
China erfolgt am 10. Dezember. 

Bremen, 23. November. Der norddeutſche 
Lloyd erhöht vom 28. November ab die 
Zwiſchendeckraten nach Nordamerika um 10 
Mark. 

Baden-Baden, 23. November. Der Staats- 
miniſter v. Bülow iſt in Begleitung des Ge- 
ſandten Eiſendecker heute Mittag hier einge⸗ 
troffen und im Schloſſe abgeſtiegen. 

Karlsruhe, 23. November. Der badiſche 
Landtag wurde heute eröffnet. Nach der 
vom Präſidenten des Staatsminiſteriums 
Dr. Nokek verleſenen Thronrede hat ſich die 
Finanzlage in den letzten Jahren erheblich 
gebeſſert. Das Budget ſchließt im ordent⸗ 
lichen Etat mit einem nicht ſehr erheblichen 
Ueberſchuß unter der Vorausſetzung, daß in 
den beiden nächſten Jahren die Matrikular⸗ 
beiträge und die Ueberweiſungen ſich decken 
werden. Die Thronrede ſtellt für Land⸗ 
wirthſchaft und Gewerbe die Beihilfe der 
Regierung in Ausſicht. Außerdem wird an⸗ 
läßlich des bevorſtehenden Inkrafttretens des 
bürgerlichen Geſetzbuches eine Reihe landes- 
geſetzlicher Ausführungsbeſtimmungen dem 
Landtage vorgelegt werden. Nach der Ver⸗ 
eidigung der neueingetretenen Mitglieder 
wurde die Feierlichkeit mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Großherzog geſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 22. November. (Bei der heute hier 
vollzogenen Stadtverordnetenwahl) wurde in der 
dritten Abtheilung Herr Schmiedemeiſter Kur⸗ 
zinski gewählt; in der zweiten Abtheilung er⸗ 
hielten die Herren Gaſtwirth Mazurkiewicz, 
Kaufmann Feibuſch und Kunſtgärtner Meineke je 
13 Stimmen, ſodaß eine Stichwahl ſtattfinden 
muß, da nur zwei Stadtverordnete zu wählen 
find. In der erſten Abtheilung wurde Herr 
Kaufmann S. Sultan gewählt; zwiſchen den 
Herren Kaufleuten L. Feibuſch und S Hirſch II 
findet ebenfalls Stichwahl ſtatt. Die deutschen 
Wähler hatten mit den Polen ein Kompromiß 
geſchloſſen. Während ſie bisher drei reſp. zwei 
Mandate beſaßen, iſt zu befürchten, daß ſie von 
nun an vollſtändig ausfallen. Ein Kompromiß 
zwiſchen Deutſchen und Juden wurde von erſteren 
abgelehnt. (Dieſe Meldung des „Ges.“ giebt 
wieder einen Einblick in die Verhältniſſe unſerer 
Kommune, die von den Juden vollſtändig be⸗ 
herrſcht wird. Es wird hier alſo nur noch 
jüdiſche und polniſche Stadtverordnete geben, 
wobei erſtere die große Mehrheit haben! So 
ya die Juden die Macht, wenn ſie fie 
aben. 

Brieſen, 23. November. (Verſchiedenes.) Der 
landwirthſchaftliche Kreisverein Briefen hält am 
Sonnabend den 4. Dezember nachmittags 5 Uhr 
im „Schwarzen Adler“ hierſelbſt eine Verſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 
Die weſtpreußiſche Hengſtkörordnung in Bezug 
auf ihre Vorſchriften über die Körung von Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Hengſten. Berichterſtatter: Herr 
evin⸗Drückenhof. Vortrag eines Vertreters der 
Levin⸗Drückenhof. Vort 8 Vertreters d 
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ſchaften über Einrichtung, Koſten und Vortheile 
einer Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft. — Das 
am Sonnabend von Herrn Stabstrompeter 
Windolf aus Thorn veranſtaltete Symphonie⸗ 
Konzert erfreute ſich eines guten Beſuches und 
befriedigte das Publikum ſowohl in der Auswahl 
der Muſikſtücke, als auch in der Ausführung der⸗ 
ſelben in ſo hohem Maße, daß wohl von allen 
Muſikfreunden der gleich lebhafte Wunſch gehegt 
wird, Herr W. möchte ſein Vorhaben, in dieſem 
Winter noch einige Symphonie⸗Konzerte folgen 
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Am 


Am nächſten 
Sonnabend wird die Kapelle in Schönſee ein 


zu laſſen, wirklich ausführen. 
Symphonie⸗Konzert geben, deſſen Beſuch aufs 
wärmſte empfohlen ſei. — Durch eine Benzin⸗ 
exploſion im Keller der Apotheke am Montag 
nachmittags 5 Uhr geriethen die Gebäude der 
Apotheke mit einer Schnelligkeit in Brand, daß 
es nur den heldenmüthigen Anſtrengungen der 
Feuerwehr nach vielſtündiger Thätigkeit gelang, 
den Brand zu lokaliſiren. Allerdings iſt auch 
noch die Hälfte des unmittelbar angrenzenden 
Vorderhauſes der Poſthalterei in ſtarke Mit- 
leidenſchaft gezogen worden. Die ſtarke Deto⸗ 
nation, durch welche der Einſturz der Fenſter⸗ 
wand nach der Straßenfront herbeigeführt wurde, 
erregte allgemeine Beſtürzung, zumal in den 
Wohnräumen und in der Offizin noch Perſonen 
ſich befanden. Die Befürchtung, daß die Feuer⸗ 
funken, welche raketenartig nach allen Richtungen 
aufflogen, noch größeres Unheil anrichten könnten, 
wurde durch die feuchte Witterung glücklicher⸗ 
weiſe behoben. N 

Strasburg, 22. November. (Polniſche Wähler: 
verſammlung. Hengſtkörung.) Im Schützenhauſe 
tagte geſtern eine polniſche Verſammlung, in 
welcher die Herren Landtagsabgeordneter von 
Czarlinski und Reichstagsabgeordneter v. Rozycki 
über ihre Thätigkeit und Stellungnahme in beiden 
Häuſern berichteten. Herr v. Rozycki erklärte, 
wegen vorgerückten Alters ferner ein Mandat 
nicht annehmen zu können; an ſeiner Stelle wurde 
der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer von 
Oſſowski ⸗Naymowo, als Reichstags⸗ Kandidat 
proklamirt. (An der Debatte betheiligte ſich auch 
Redakteur Brejski⸗Thorn.) Ein höherer Polizei⸗ 
eamter aus Poſen wohnte den nur polniſch ge⸗ 
führten Verhandlungen bei. Bei der hier ab⸗ 
gehaltenen Körung wurden von 14 vorgeſtellten 
Hengſten 12 angekört, darunter einer, der bereits 
21 Jahre alt, aber ein prachtvolles Thier iſt. 
Etwa 60 Stuten wurden in das Zuchtſtutenbuch 
eingetragen. 

Graudenz, 23. November. (Falſche Nachricht.) 
Die von verſchiedenen Provinzialblättern „ge 
brachte Meldung, daß die betrügeriſchen Manipu⸗ 
lationen des Bierverlegers Degurski zweiund⸗ 
zwanzig Konkurſe auf einmal nach ſich gezogen 
aben, wird vom „Geſ.“ für unwahr erklärt. 

ach dem Zuſammenbruch des Degurski'ſchen 
Geſchäftes ſeſen in Graudenz nur drei Konkurſe 
ausgebrochen, von denen auch nur zwei einen 
ſehr ſchwachen Zuſammenhang mit dem Degurski⸗ 
ſchen Bankerott haben. Die falſche Nachricht ſei 
geeignet, den geſchäftlichen Verkehr zu ſchädigen. 

Oſche, 22. November. (Eingebrochen und er⸗ 
trunken.) Der 10 jährige Schüler Albert Prahl, 
Sohn des Schäfers P. zu Wierſch, hatte ſich auf 
das ſchwache Eis des dortigen Brennereiteiches 
gewagt und brach ein. Auf ſein Hilfegeſchrei 
eilte der Brenner Fehlhaber herbei, ſprang ſofort 
in das eiskalte Waſſer und verſuchte, da das 
Eis nicht hielt, ſchwimmend den untergegangenen 
Knaben zu erreichen. Dies gelang ihm unter 
Aufopferung ſeines eigenen Lebens auch, leider 
war aber der Knabe ſchon todt; alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. 

Konitz, 18. November. (Erledigte Bürger⸗ 
meiſterſtelle.) In der vorgeſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde nach ſehr erregter Erörterung 
das penſionsfähige Gehalt des neu anzuſtellenden 
Bürgermeiſters unſerer Stadt einſchl. Wohnungs⸗ 
geld auf 5000 ME. feſtgeſetzt und ferner beſchloſſen, 
demſelben Nebenbeſchäftigung nicht zu geſtatten 
und die Bedingung aufzuſtellen, daß er die Stelle 
nur nach vorhergegangener dreimongtlicher Kündi⸗ 
gung verlaſſen darf. Die Ausſchreibung ſoll un⸗ 
verzüglich erfolgen; die Bewerbungen müſſen bis 
zum 25. Dezember d. J. bei dem Stadtverordneten⸗ 
nenn iche Sanitätsrath Dr. Müller, eingegan⸗ 
gen ſein. er 

Rieſenburg, 17. November. (Vor dem hieſigen 
Schöffengericht) ſtand geſtern der jüdiſche Kultus⸗ 
beamte Lewithan von hier; er hatte am 8. Oktbr. 
dieſes Jahres von der Polizei eine Strafverfügung 
über 5 Mark erhalten, weil er bei einem jüdiſchen 
Begrähniß unbefugter Weiſe die Amtskleidung der 
evangeliſchen Geiſtlichen angelegt hatte. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte nach langer Berathung auf 
Freiſprechung, weil die evangeliſchen Geiſtlichen 
Dh 5 Ae — Sinne, 9 ener 
anzuſehen ſeien; ferner ſei allerdin „eine 
früheren Kabinetsordre die Amtstracht für die 
evangeliſchen Geiſtlichen beſtimmt borgejchrieben, 
es fehle aber in dieſer Kabinetsordre jede Straf⸗ 
androhung gegen jolche Perſonen, die etwa dieſelbe 
Kleidung anlegen oder ſonſtwie gegen die Be⸗ 
ſtimmungen verſtoßen. 5 

Goldap, 19. November. (Vom Hütejungen 
zum Miſſionar.) Der Hütejunge M. aus Koll⸗ 
niſchken hatte ſich durch unermüdlichen Fleiß in 
ſeinen Mußeſtunden durch das Studium verſchiede⸗ 
ner Schriften die Kenntniſſe und Fertigkeiten an⸗ 
geeignet, welche ihn zur Aufnahme für das 
Miſſionsſeminar in Berlin befähigten. Nunmehr 
iſt der ſtrebſame Jüngling nach beendigtem Kurſus 
als nn nach Deutſch⸗Oſtafrika entjendet 
worden. 

Königsberg, 23. November. (Eine große 
Feuersbrunſt) brach am 18. November, vor⸗ 
mittags, in Lehnau aus; ſie legte in kurzer Zeit 
bei dem herrſchenden Winde 10 Wohnhäuſer und 
13 Wirthſchaftsgebäude in Aſche. Das Feuer 
entſtand bei dem Gaſthofbeſitzer Emil Sakowski 
in einer Häckſelkammer, welche ſich in einem 
Anbau der Scheune befand. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtand, iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch nimmt man 
an, daß Brandſtiftung vorliegt. Viele Familien 
haben ihr Hab und Gut verloren, auch ſind bei 
vielen Beſitzern die Getreide- und Futtervorräthe 
verbrannt. 8 a 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 
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Thorn, 24. November 1897. 


Lage des 
Handwerks und die Gewerbegeſetzgebung in 


den Gemeinden 


3 
0 


— 


Sammlung eingegangen. Ottlotſchin: Amtsvor⸗ 
ſteher A. Krüger 5 Mk., Käthner Joſef Wilczynski 
50. Pf., Grundbeſitzer Friedrich Hammermeiſter 
2 Mk. Mühlenbeſitzerin Frau Anna Krajewska 
150 Mk. Käthner Johann Borkowski 50 Pf., 
Grundbeſitzer Johann Szezepanowski 1 
Schankwirth Anton Liſewski 50 Pf., Gendarm 
Wilhelm Kaspereit 1 Mk. Grundbeſſtzer Hermann 
Leichnitz 2 Mk., Grundbeſitzer Ernſt Mei 1,50 Mk., 
Grund⸗ und Gaſthofbeſitzer Ludwig Gorſch 50 Pf. 
königl, Förſter Hermann Dahlke 1 Mk. Grund⸗ 
und Gaſthofbeſizer Auguſt Dolatowski 6 Mk., 
Grundbeſitzer Theofil Szezepanowski 2 Mk. 
Lehrer Steinecker 1 Mk., Schuhmacher Oskar 
Ziegelmeier 25 Pf., penſionirter Poſtbote Friedrich 
Ziegelmeier 25 Pf., Grenzaufſeher Karl Badtke 
At. Grenzaufſeher Emil Kawlath 1 ME, 
8 aurer Franz Karpinski 50 Pf., Maſchiniſt 
Friedrich Rubarth 1 Mk., Bahnarbeiter Karl 
Ne dune Pf., Rev. Aufſeher Heyſe 1 Mk. 

v Aufſeher 
Miller 1 Mk., berittener Grenzaufſeher Rakowsk 
PR Grund⸗ und Gaſthofbeſitzer und Holz⸗ 
Ehrler Michael Piaſecki 3 Mk, Grundbeſitzer 
Chriſtian Duwe 1 Mk., Grundbeſitzer Hugo Krüger 
6. Mk. — Ottlotſchinek und Kutta: Grundbeſitzer 
Robert Kufel 2 Mk., Gaſthofbeſitzer Friedrich 
Kujel 1,50 Mk, Gendarm Jaſtrow 1 Mk, 
Mühlenbeſitzer Friedrich Tonn 1,50 Mk, Grund⸗ 
und Gaſthofbeſitzer Franz Look 2 Mk., Grenz⸗ 
aufſeher Theodor Janiſch 1 Mk., Grenzaufſeher 
Karl Friſch 1 Mk. — Stanislawowo⸗Sluszewo: 
Häkereiheſtzer Friedrich Raabe 1,50 Mk, Lehrer 
B 


aude 1 Mk., Grund⸗ und Gaſthofbeſitzer Karl 

aumann 1,50 Mk., Grund⸗ und Schmiedebeſitzer 
Leon Betlejewski 1 Mk. In Summa 56 Mk. 
50 Pf. Dazu früherer Eingang 2 Mk., im ganzen 
bisher Eingang 58,50 Mk. N 

— Perſonal veränderungen in der Armee.) 
Im Beurlaubtenſtande: Viedenz, Sek⸗Lieutenant 
von der Reſerve des Infanterie⸗Regts. von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 (Liegnitz) und Suche, 
Sekonde⸗Lieutenant von der Reſerve des Inf. 
Regiments von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Pr. 61 (Stade), zu Premier⸗Lieutenants befördert. 
Sperling, Sek.Lieutenant von der Infanterie 
1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Thorn zum 

remier⸗Lieutenant, Gelinsky, Vizefeldwebel 
dom Landwehr» Bezirk Preußiſch⸗ Stargard, zum 

ekonde⸗Lieutenant der Reſerve des Inf. Nend⸗ 
von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 befördert. en > 
müller, Sek.⸗Lt. von der Inf. 2. aufge). es 
Landwehr⸗Bezirks Thorn mit der Lan wehr⸗ 


Uni 1 willigt. 
rmee⸗Uniform der Abſchied UAnläßli ch der Reiſe 


— (Auszeichnungen.) 
des ned gal nach Darmſtadt, die 
in und zurück über Thorn ging, iſt dem Vor⸗ 
ſteher des hieſigen Hauptbahnhofes Herrn Repp 
der St. Annenorden verliehen worden. Der 
Maſchineninſpektor der Station Thorn, Herr 

auinſpektor Knechtel, welcher den Kaijerzug von 

ojen nach Oſterode geleitete, hat eine goldene 
Uhr mit Kette erhalten. 

— (Hundertjahr- Medaillen) Zu der 
von uns wiedergegebenen Blättermeldung, daß 
die Kaiſer Wilhelm⸗Hundertjahr⸗Medaillen noch 
in dieſem Monat an die Veteranen der letzten 
Feldzüge ausgehändigt werden ſollten, wird uns 
mitgetheilt, daß die Vertheilung der Medaillen 
er aan erſt im nächſten Jahre erfolgen dürfte, 
erſt 1e Eingabe wegen Verleihung der Medaillen 

0 letzt vom hieſigen Landrathsamte nach Berlin 
abgeſandt worden iſt. 

Erleichterungen der Leichentrans⸗ 
porte auf der Eiſenbahn.) Bisher mußte 
jede Leiche, welche zur Beförderung mit der 
Eiſenbahn zugelaſſen werden ſoll, in einem Metall- 
arge luftdicht eingeſchloſſen und letzterer von 
einer hölzernen Umhüllung dergeſtalt umſchloſſen 
ſein, daß jede Verſchiebung des Sarges innerhalb 
der Umhüllung verhindert wird. Nach einer 
neuerdings ergangenen Miniſterialverfügung iſt 
es jedoch zuläſſig, den Transport der Leichen in 
einer Einſargung zu geſtatten, bei welcher dem 


Holzſarg eine luftdichte Zinkumhüllung eingefügt 2 


ſt, die an der inneren Holzwand feſt anliegt, 
augleich aber einen jelbititändigen Behälter dar⸗ 
eilt, welcher nicht nur durchweg von dem Holz⸗ 
one chlofien it „Iondenn Bun Iebergeit zur 
es hermetiſchen Verſchluſſes heraus⸗ 
. a 5 Ruß! 

a weineeinfuhr aus Rußland.) 
Ju Petersburg wird geschrieben: „Mit dem 
Verkeh Januar nächſten Jahres werden vom 
Vorſchrätainiſterium neue und völlig abgeänderte 
lan) 95 ten für die Schweineausfuhr nach Deutſch⸗ 
nach Deilſeführt werden. Hiernach müſſen alle 
Verlad eutſchland beſtimmten Schweine vor ihrer 
gehalt . eine beſtimmte Zeit unter Beobachtung 
Mordawoverden, zu welchem Zweck in Elez und 
Beförderd den beiden Ausgangsſtationen für die 
fangreiche g. der Schweine nach Deutſchland, um⸗ 
ſtalten . Beobachtungs⸗ und Desinfektions⸗An⸗ 
ſind für dichtet werden. Auch beſondere Wagen 
3 die Schweinebeförderung in Beſtellung 
anderes Welche derartig gebaut find, daß kein 
1 kaueh bezw. Gerlügel in ihnen verladen 
mit dieſ ann. Man hofft in Regierungskreiſen, 
Auf 8 er Neueinrichtung ſelbſt den, ſtrengſten 
nügen zerungen der deutſchen Grenzbehörde zu ge⸗ 

(Die Reviſſon der Kaſſenführung) 
5 der hieſigen allgemeinen Ortskranken⸗ 
Ahle ſcheint jetzt mit der von Seiten der 

aneitgeber gewünſchten Gründlichkeit vorge⸗ 
ermen zu werden. In einer Bekanntmachung 
regt der Magiſtrat behufs Prüfung des Hebe⸗ 
we ters und der Kaſſenbücher die Arbeitgeber, 
Ende an die Ortskrankenkaſſe Beiträge und 
Kafſenttsgelder für die bei ihnen beſchäftigten 
189, mitglieder im Laufe des Kalenderjahres 
nungen ingezahlt haben, ihre bezüglichen Abrech⸗ 
zen on das Magiſtratsbureau I einzureichen. 
onmerſlesbmphonie Konzert.) Morgen, 
uvm N findet das erſte dieswinterliche 
Amen Konzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
Pot. on der Marwitz im Arkushofſaale 
Megram uptnummer des vorzüglich gewählten 


eudels sohn iſt die vierte Symphonie von 


(Ein 
7 Uhr auf td frecher Raub) iſt geſtern Abend 
des tät ben Bromberger Chauſſee in der Nähe 
Gaſthauſe Zz Förſterhauſes verübt worden. Im 
mehrere Lenka Fürſtenkrone“ waren abends 


loſe Arbeiter Palgekehrt, darunter der obdach⸗ 
in 


aul Krüger und der Arbeiter 


em Dammbau nd bei Argenau. Beide find bei 
beſchäftigt gewesen er Neſſauer Weichſelniederung 


ier umher. und trieben ſich arbeitslos 
krone“ befand fich anden Gäſten in der „Fürſten⸗ 


ch der Arbeiter Marold aus 


Hermann Lau 1 Mk., Rev.⸗Aufſeher J 


Schwarzbruch, welcher Einkäufe in der Stadt ge⸗ 
macht und die eingekauften Sachen in Packeten bei 
ſich hatte. Bevor Marold das Gaſtlokal verließ, 
entfernten ſich Krüger und Besler. Als Marold 
auf dem Heimwege die Straße in der Nähe des 
ſtädtiſchen Förſterhauſes paſſirte, wurde er von 
beiden überfallen. Unter ſchwerer Mißhandlung 
entriſſen Krüger und Besler ihm die Packete und 
flüchteten in das Wäldchen, das an die Straße 
ſtößt. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen 
kam der Förſter, ſowie ein Feldwebel und 
ein Gefreiter vom Fort 1Va herbei, die ſich 
an die Verfolgung der beiden Räuber machten, 
Es gelang ihnen, einen derſelben, den Paul 
Krüger, Feftzunehinen, Besler entkam. Als 
die Verfolger der beiden anſichtig wurden, 
waren dieſe in heftigſter Rauferei über die Thei⸗ 
lung der Beute. Vermuthlich ſind Krüger und 
Besler auch bei den in letzter Zeit verübten Ein⸗ 
brüchen auf der Bromherger Vorſtadt betheiligt. 
n der Wohnung Krügers iſt allerdings no 
nichts Belaſtendes gefunden worden. Beide ſind 
noch junge Leute; Krüger hat beim hieſigen 
Infanterieregiment Nr. 61 gedient und iſt Reſer⸗ 
diſt. Er gab an, den Raub verübt zu haben, weil 
er keine Arbeit und keinen Verdienſt habe. 

— (Der heutige kritiſche Tag erſter 
Ordnung) brachte einen ſtarken Sturm, der ſchon 
geſtern Abend einſetzte, und zugleich ein Schnee⸗ 
treiben. Der erſte Schnee in dieſem Winter fiel 
bereits ſehr ſchwach am Bußtage vormittags. 

— Golizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 


)( Ottlotſchin, 24. November. (Silberne Hoch⸗ 
zeit.) Am Freitag den 26. d. M. begeht das Be⸗ 
ſitzer Mei'ſche Ehepaar den Tag ſeiner ſilbernen 
Hochzeit. Daſſelbe dürfte ſich an dieſem Tage 
der lebhaften Theilnahme ſeitens der Ottlotſchiner 
Mitbürger erfreuen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Adolf L'Arronge hat dem königlichen 


8. Schauſpielhauſe in Berlin ſeine neueſte dramatiſche 


Arbeit, ein Schauſpiel, „Mutter Thiede“ benannt, 
eingereicht. Das Stück iſt angenommen und 
Fee in dieſer Spielzeit zur Aufführung ge 


Mannigfaltiges. 


(Der alte Deſſauer und Gleim.) 
Der „Bär“ ſchreibt: Der alte Deſſauer 
ſchrieb viel und gern, aber ſeine Handſchrift 
war um ſo ſchwieriger zu leſen, als er ſich 
ſeiner eigenen Orthographie bediente. So 
ſchaltete er gern in jeder Silbe ein h ein 
und ſchrieb z. B. Gehnehrahl, Gohmahndoh, 
Ohfiziehr. Eines Tages hatte er an ſeinen 
Adjutanten eine Ordre geſandt. Dieſer 
konnte ſie nicht entziffern und eilte zu dem 
alten Brummbären, wie ihn das Volk nannte, 
und bat ſich Erklärung aus. Leopold ſah 
ſich das Schriftſtück an, aber er wußte es 
ſich nicht zu deuten. Da fuhr er heraus: 
„Schwerenoth, ich habe das für Ihn und 
nicht für mich geſchrieben.“ Um dergleichen 
zu vermeiden, hielt er ſich endlich einen 
Sekretär. Im Jahre 1740 wurde das Gleim, 
der dieſelbe Stelle bei dem Markgrafen von 
Schwerin ausgefüllt hatte. Als ſich der 
ichter ihm vorſtellen wollte, traf er ihn im 
Hemd am Ofen. Er fuhr ſodann den zu⸗ 
künftigen Sekretär mit den Worten an: 
„Ift Er der Kerl?“ Gleim war betroffen, 
aber, raſch gefaßt, antwortete er: „Ja, ich 
bin der Kerl, Euer Durchlaucht, der ſelbſt 


unter ſchwierigen Verhältniſſen ſchreiben 
kann.“ Der Fürſt ſtutzte. „Nun, was will 
Er?“ lautete ſeine Frage. Der neue 


Sekretär legte ihm ſeine Papiere zur Begut⸗ 
achtung vor, aber Leopold brüllte: „Scher 
Er ſich zum Teufel!“ Jetzt begann Gleim 
auch zu lärmen: „Das iſt nicht in der 
Ordnung, Durchlaucht! Sie können mich 
fortſchicken, dann aber fordere ich Abzugs⸗ 
atteſt. Dazu bin ich berechtigt, und ich 
weiche nicht eher, und drohte mir der Teufel 


und ſeine Großmutter!“ Leopold blickte den B 


Furchtloſen erſtaunt an, dann ſagte er 
ruhig: „Er bleibt mein Sekretär. Halt er 


das Maul!“ Gleim entfernte ſich. Als er 
am folgenden Tage ſeinen Dienſt antrat, 
ſagte der alte Deſſauer zu ihm: „Gleim, 
Er gefällt mir; ich glaube, Er wäre ein 
tüchtiger Korporal geworden!“ 

(Die Pariſer Chanſonette) 
Yvette Guilbert iſt für ein Honorar von 
3000 Mk. pro Abend für ein zehn 
Abende umfaſſendes Auftreten im Apollo⸗ 
Theater in Berlin engagirt worden. 


(Eine anmuthige Katheder⸗ 
blüte) erzählt man ſich vom früheren 


Leiter der großen Frauenklinik in Breslau, 
Geh. Rath Prof. S. „Meine Herren,“ 
redete er die jungen Aſſiſtenzärzte an, „ich 
kann Ihnen die kalten Umſchläge nicht warm 
genug empfehlen; man wiederholt dieſelben 
ſo lange, bis das Kind todt iſt.“ 

(Wegen Vergehens gegen die 
Sonntagsruhe) iſt nach dem „Rhein. 
Merk.“ der Kreisſchulinſpektor Dr. Lipkau 
in Burſcheid in zwei Fällen zu 60 Mark 
Geldbuße oder 10 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Der Kreisſchulinſpektor 
hatte an Sonntagen in ſeinem Garten ge⸗ 
arbeitet. a 


(Verkauf von Singvögeln.) In 
Bozen kam es infolge wiederholter Kund⸗ 
gebungen gegen den Verkauf von Sing⸗ 
vögeln auf dem Marktplatze zu ſtürmiſchen 
Auftritten, die ein Einſchreiten der Polizei 
nöthig machten, um die italieniſchen Ver⸗ 
käufer vor der entrüſteten Bevölkerung zu 
ſchützen. 

(Einenneuen Kongo⸗Orden) hat 
König Leopold als Souverän des Kongo⸗ 
ſtaates geſtiftet: den Kronenorden in ſechs 
Klaſſen. Dieſes an einem rothbraunen 
Bande zu tragende Ehrenzeichen ſoll denen 
verliehen werden, die ſich in künſtleriſcher, 
litterariſcher oder wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
um das Kongowerk verdient machen. Es iſt 


ch] der vierte Kongo⸗Orden, den der König ſtiftet. 


(Vor 100 Jahren), am 13. November 1797, 
wurde Guſtav Reichardt, der Komponist des allen 
Deutſchen bekannten Ernſt Moritz Arndt ſchen 
Liedes: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, zu 
Schmarſow bei Demmin in Vorpommern als 
Sohn eines Paſtors geboren. Schon bald nach 
den Befreiungskriegen wurde das Lied nach einer 
anderen, nicht recht ſangbaren Melodie geſungen, 
ohne jedoch volksthümlich zu werden. Dies ge⸗ 
ſchah erſt durch die Kompoſition Reichardts. 
Am 3. Auguſt 1825 bei einer Wanderung durch 
das Rieſengebirge erſtieg Reichardt mit einigen 
Freunden die Schneekoppe, und dort oben in der 
alten kleinen Kapelle ſchrieb er die Melodie vier⸗ 
ſtimmig nieder, die ſpäterhin als echtes und rechtes 
Nationallied ſich allenthalben Bahn brach. Die 
Ortsgruppe Berlin des Rieſengebirgsvereins hat 
in der letzten Monatsverſammlung beſchloſſen, an 
der Kapelle auf der Schneekoppe eine Erinnerungs⸗ 
tafel anzubringen mit der Inſchrift: „Hier in 
diefer Kapelle komponirte am 3. Auguſt 1825 
Guſtap Reichardt das Lied: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland.“ In dankbarer Erinnerung errichtete 
Diele: e e die Ortsgruppe Berlin des 

(Exploſion.) In der pyrotechniſchen Fabrik 
von Wilhelm Israel und Ko. in der Schönhauſer 
Allee 78 in Berlin hat am Dienſtag Nachmittag 
eine Exploſion ſtattgefunden, wobei ein Mann, 
zwei Mädchen Pie tz und ſieben Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. ie Urſache der Exploſion iſt noch 
unbekannt. Der unbedeutende Brand wurde als— 
bald gelöſcht. £ 

(Mit der Kaſſe durchgebrannt) ift der 
Kaſſirer des Spandauer Zweigvereins der Zentral⸗ 
unterſtützungskaſſe der Maurer Deutſchlands in 
Hamburg, Maurer Noth; Frau und Kinder hat 
er in hilfloſer Lage zurückgelaſſen. Als ſeine Ge⸗ 
noſſen am Sonnabend in einer Verſammlung über 
den Fall darüber zu Gericht ſaßen, waren ſie be⸗ 
ſonders darüber empört, daß Noth am Tage vor 
ſeiner heimlichen Abreiſe noch ein Weingelage 
veranſtaltet hatte. Von einer Strafverfolgung 
wollen ſie trotzdem Abſtand nehmen. 

(Ein ſehr ſeltenes Wild), ein ſchwarzer 
Damhirſch, iſt bei einer Treibjagd in Lübtow⸗ 
Maskow in Pommern pon dem Lehrer emer. 
Treichel in Dörſenthin geſchoſſen worden. 

(Erſtickt infolge Gas ausſtrömens) iſt 
auch in Ludwigshafen die zum Beſuch bei einer 
verwandten Familie weilende 26jährige Tochter 
des Kommerzienraths Siegle in Stuttgart. 

(Großer Poſtdiebſtahl.) Für 300000 Fr. 
geſtempelte und für Sammler beſtimmte Poſt⸗ 
nat enden wurden der Poſtverwaltung in Athen 
geſtohlen. 

(Ueber „türkiſche Zuſtände“) wird der 
‚Neuen Freien Preſſe“ aus Konſtantinopel ge⸗ 
ſchrieben: ‚Am Mittwoch den 10. November be⸗ 
gann es ein wenig zu ſchneien; ſelten genug, daß 
wir das hier zu ſo früher Jahreszeit erleben. 
Man tröſtete ſich: das hört bald auf. Aber es 
hörte nicht auf und ſchneite fort und fort und 
ſchneit noch heute. Alles ruft, ſeit Menſchen⸗ 
gedenken wäre ſolcher Froſt, ſolcher Schnee in 
Konſtantinopel nicht ener Infolge dieſes 
Schneefalles mußte der Verkehr in der Stadt faſt 

anz eingeſtellt werden, die Häuſer verſchloſſen 
ich vor dem kalten Elend, nur Hunger und Noth 
wanderten durch die Gaſſen, ſonſt war alles wie 
ausgeſtorben. Auf ſolches Wetter iſt man hier 
nicht vorbereitet, man hat noch nicht einmal ſeinen 
Ofen oder den landesüblichen Mangal, den offenen 
Kohlenherd, angeſchafft — und plötzlich kommt 
daher der Schneeſturm, und es fehlt an Wärme 
und Licht, an Brot, Kleidern und Schuhen. Die 
Kohle iſt unerſchwinglich theuer, Holz garnicht 
zu bekommen, und das Geld, das Geld fehlt vor 
allem. Die Zeitungen mögen offiziell verkünden, 
daß „Geld im Ueberfluß“ vorhanden, daß „nächſtens 
wieder ein Monatsgehalt den Beamten (und wer 
it hier nicht Beamter?) ausgezahlt werden ſolle“ 
— wahr iſt das aber nicht. Giebt es dafür ein 
kraſſeres Beiſpiel als die plötzliche Rückkehr des 
otſchafters in Berlin, Ghalib Bey? Er kam 
zurück, weil er nicht mehr die Schande der 
Schulden, weil er nicht mehr den Hunger ertragen 
konnte. Erſt hatte er aus Mangel an Koſtgeld 
— den dritten Sekretär heimgeſchickt, dann den 
zweiten. Dann bat, er drahtlich, man möge 
wenigſtens ſeine ſeit Januar nicht bezahlten 
Depeſchenſpeſen und die Wohnungsmiethe be⸗ 
gleichen. Aber er bekam keine Antwort, und da 
son er einfach ab. In dem Briefe eines anderen 
Botſchafters heißt es: „Wagen und Pferde habe 
ich verkauft. Wir leben fait von trockenem Brot, 
und bald werden wir auch das nicht mehr geliehen 
bekommen!“ Und ein dritter meldet lakoniſch 
dem Miniſter: „Ich bin zu Ende. Ich könnte 
mir nicht einmal ein Paar Handſchuhe anſchaffen, 
wenn ich irgendwo erſcheinen müßte!“ Gegenüber 
dieſer Darſtellung ſei eine Mittheilung der Poſt“ 
erwähnt, daß der bisherige Botſchafter die Abſicht 
hegte, gegen eine Anzahl deutſcher Zeitungen, 
welche anläßlich ſeiner Abreiſe nach Konſtantinopel 
verleumderiſche und beleidigende Kommentare 
brachten, Strafantrag u ſtellen. Irgend welche 
Schulden habe Ghalib Bey nicht zurückgelaſſen, 
ſondern ſei allen an ihn geſtellten Anſprüchen 
völlig gerecht geworden. 

Auch ein Erfolg) Frau: „Nun, hat die 
Redaktion Deine letzte Arbeit wieder nicht ange⸗ 
nommen?“ — Er lauf einige Korrekturen zeigend): 
Nein, aber daran herumgebiſſen haben ſie 
weit 1 NASEN 0 

m Aerger. onntagsjäger (der einen 
kapriolenſchlagenden Haſen viermal gefehlt, ſchleu⸗ 
dert zornig das Gewehr nach dem ruhig daſitzen⸗ 
den Wilde): „Du dummes Thier, bring dich 
meinetwegen ſelbſt um. Ich hab's ſatt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. November. Der Kaiſer 
wird morgen wieder Kiel verlaſſen. Er 
gedenkt auf der Rückreiſe beim Grafen 
Walderſee in Altona ein Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. 4 

Eileuburg, 24. Nov. Bei einer Reviſion 
der Sparkaſſe wurde, wie der Bürgermeiſter 
in der Stadtverordnetenſitzung mittheilte, 
ein Defizit von 152000 Mark entdeckt. Die 
Unterſchleife datiren 30 Jahre zurück. 

Plön, 24. Nov. Reichstagserſatzwahl in 
Plön⸗Oldenburg. Bisher ſind nach dem 
„Plöner Wochenblatt“ gezählt: Für von 
Tungeln (konſ.) 7130, Weinheber (Sozialdem.) 
2441, Damaſchke (nat.⸗ſoz.) 2295, Schmidt 
(Freiſ. Volksp.) 1571, Hoeck (Freiſ. Vereinig.) 
1359 Stimmen. Die Ergebniſſe aus einer 
Anzahl kleinerer Gemeinden ſtehen noch aus. 

Köln, 23. November. Der heute früh 
7 Uhr 47 Minuten fällige Nordexpreßzug iſt 
mit bedeutender Verſpätung eingetroffen. 
Die Urſache lag darin, daß der Zug bei 
Stendal an einem nicht geſchloſſenen Bahn⸗ 
übergange ein Fuhrwerk überfuhr. Der 
Fuhrmann wurde getödtet, eine andere Perſon 
verletzt. Beide Pferde ſind todt. — Eine 
Entgleiſung des Schnellzuges Frankfurt⸗Köln 
wurde geſtern Abend bei Boppard dadurch 
herbeigeführt, daß ein mit Holz beladener 
Wagen auf dem Uebergange ſtecken blieb, 
gerade als der Schnellzug nahte. Die 
Maſchine fuhr in den Wagen, wodurch der 
Zug entgleiſte. Perſonen wurden nicht ver⸗ 


letzt, weil der Lokomotivführer rechtzeitig 
Kontredampf geben konnte. 
Bremen, 23. Nov. In der Umgegend, 


namentlich in Achim, graſſirt die egyptiſche 
Augenkrankheit ſehr ſtark. Eine Reihe von 
Schulen mußte auf 14 Tage geſchloſſen 
werden. 

Heidelberg, 23. Nov. Der „Heidelb. Ztg.“ 
zufolge ſtieß heute Vormittag 10 Uhr auf 
der Station Kirchheim der Schnellzug Nr. 4 
auf einen Güterzug. Durch den Anprall 
wurden die Lokomotive und ein Wagen des 
Schnellzuges, ſowie mehrere Wagen des 
Güterzuges zertrümmert. Ein Reiſender er⸗ 
litt eine erhebliche Quetſchung, der Führer 
des Schnellzuges eine leichte Verwundung. 

Preßburg, 23. November. Die Kriegs⸗ 
verwaltung errichtet hier eine große Pulver⸗ 
fabrik behufs Verſorgung der ganzen Armee 
mit rauchloſem Pulver. 

Barcelona, 23. Novbr. Als ſich nach dem 
Eintreffen des Generals Weyler vor dem 
Hauſe, wo er abgeſtiegen iſt, eine große 
Menſchenmenge anſammelte und Hochrufe 
auf den General ausbrachte, erſchien Weyler 
auf dem Balkon und rief: „Es lebe 
Spanien; hoch die Arbeiter!“ Die Menge 
applaudirte lebhaft. Im Laufe des Tages 
empfing Weyler viele Beſuche. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
24. Nobr. 23. Nobr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—40 217—25 
Waschen 8 Zapf . .. 216-25 1216-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —70 169 — 75 
Preußiſche Konſols 3 % 97-30 | 7—40 
Preußiſche Konſols 3¼½ / 102275 1102—75 
reußiſche Konſols 4% „ 102 — 75 1102-80 
eutſche Rei Zanleihe 3%/ . 1 97—10 | 7— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 —75 1102—75 
Meitpr. Pfandbr. 3 / neul. 1.9150 91-30 
Weſtpr.Pfandhr.3¼ % „ 99 —70 | 9-75 
Poſener Pfandbriefe 37 0 99-60 | 99—60 
* ” 8 4% N bar 101—50 
I 5 Pfandbriefe 4½ % — 6725 
ürk. 1% Anleihe . 24 6024 —75 
Namen de Rente 4% . 94-30 | 94—20 
Rumän. Rente v. 1894 4% | 91—90 | 91—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—10 198 90 
rl Bergw.Aktien . . j187—20 |186—90 
horner Stadtanleihe 3½ % ns = 
Weizen: Loko in Newyork Sept. fehlt 99 ¼ 
Spiritus: inen 


Mr IN I 1 = 2 720 MB8— 37—50 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


25. Novbr. Sonn⸗Aufgang 7.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.38 üb: Morg. 


Sonn.⸗Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.09 Uhr. 


—— — —— — . 2 —H: 
Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke. —— 
| Meter soliden Stoff zum Kleid für 1,80 Mk. 
7 „ 
6 


2 rühjahr- und Sommerstoff zum 
Kleid für A 
„ solides Damentuch zum Kleid für. . 3,30 
6 „  Velontine Flanell guter Qualität zum 
Kleid für 455 
6 ” 


Haus. 
Schluss-Ausverkauf sämmtlicher Winter- und 
Frühjahrsstoffe 
zu reduzirten, billigsten Preisen. 

Muster auf Verlangen tfranko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus; OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe: 

Stof zum ganzen Anzug für 8,75 Mk. 


Cheviot „. 57 „ „ 3,85 „ 


ift eine blen. 
Der Stolz der Hausfrau a e 
Wäſche, und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. 
Thompſon's Seifenpulver unter allen anderen Waſch⸗ 
mitteln als das beſte bewährt. Achten Sie bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall erhältlich. 


er 


Bekanntmachung. 


Behufs Prüfung des Hebe⸗ 
regiſters und der Kaſſenbücher 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
werden die Arbeitgeber, welche 
an dieſelbe Beiträge und Ein⸗ 
trittsgelder für bei ihnen be⸗ 
ſchäftigte ER im 
Laufe des Kalenderjahres 1897 
eingezahlt haben, erſucht, ihre 
bezüglichen Abrechnungen in 
unſerem Bureau II einzureichen. 

Insbeſondere wird erſucht, bei 
ſolcher Gelegenheit vorgekommene 
und zumal noch bisher unerledigt 
gebliebene Unſtimmigkeiten mit 
beſtimmter Angabe anzuzeigen. 

Thorn den 22. November 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Anwohner der „Culmer 
Chauſſee“ werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es in ihrem eigenen 
Intereſſe liegt, ihre Grundſtücke 
an die ſtädtiſche Waſſerleitung 
anzuſchlieen, da es nicht unmöglich 
iſt, daß der z. Z. vor dem Wind- 
müller'ſchen Grundſtück befindliche 
Pumpbrunnen aus ſanitätspolizeilichen 
Gründen geſchloſſen werden muß. 
Thorn den 22. November 1897. 


Die Polizei = Verwaltung. 
Verdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch- und 

urſtwaaren für die Menage⸗ 
üche der in Thorn garniſonirenden 
Truppen und für das Garniſon⸗ 
Lazareth ſoll am 


Sonnabend den 4. Dezember d. 3. 


vormittags 8 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗ 
amts zu Thorn öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtgeſetzten 
drei Loſen — ſind an das Pro⸗ 
viantamt zu Thorn bis zur be⸗ 

eichneten Zeit und mit der Auf⸗ 


chrift N 
„Angebot auf Fleiſchwagren“ 
en — eventl. portofrei — 
einzuſenden. ! 
as übrige enthalten die gegen 
früher geänderten Pc Geſchante⸗ 
welche im bezeichneten Geſchäfts⸗ 
1 90 ausliegen bezw. gegen 
rſtattung von 1 Mk. für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten 
werden daſelbſt unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 
Königliche Intendantur 
XVII. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 27. November 
d. J. vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗ 
Schirrhof verſchiedene alte Ge⸗ 


räthe und Materialien unter den 


an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen e 
meiſtbietend und gegen gleich 
bagre Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: 
„Alter Feſtungs⸗Schirrhof. 


f 
Königliche Fortifikation Thorn. 


Oberförſterei Argenau. 

Am 8. Dezember 1897 von 
vormittags 10 Uhr ab ſoll in 
Witkowski’s een! zu Argenau 
das in den diesjährigen Schlägen 
entfallende 


Faſchinenreiſig 


öffentlich verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor Beginn der Verſteigerung 
bekannt gemacht. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 26. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
1 Nußbaum⸗Spiegelſpind, 
1 Vertikow, 3 Sophas, 1 
Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, 2 kleine Rollwagen, 
1 große Spieldoſe, 2 Bett⸗ 
geſtelle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Thorn den 24. November 1897. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Grundſtücksverkauf. 


Das zur Benjamin Rudolph'ſchen 
Konkurs maſſe gehörige Grundſtück, 
Schuhmacherſtraße Nr. 7, ſoll frei⸗ 
händig verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke ſteht au 


Montag den 29. d. Ats. 


vormittags II Uhr 
in meinem Bureau Termin an. Jeder 
Bieter hat eine Bietungs⸗Kaution von 
Mark 500 zu hinterlegen. 
Paul Engler. 
Konkurs-Verwalter. 


1 Zarmiger Kronleuchter, 
1 gr. email. Keſſel, 2 Damen⸗ 
radmäutel, 1 Reißzeug 


zu verkaufen Brombergerſtr. 82, pt. r. 
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Ausverkauf & 


3% wegen Aufgabe des Geſchäfts 2 
0 1 x 
& Herren. und Damen-Pelzen, & 
AN 71 
95 Muffen, Kragen, Baretts, x 
5 Pelz- und Stoffmützen, 3 
Pelzdecken, Tußſücken, % 
e Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten x 
8 für Herren und Knaben. 92 
die Sämmtliche Sachen werden billig, aver bei feſten NY 
RS Preiſen verkauft. 25 
Reparaturen Bestellungen 7x 
er werden ſauber und billigſt ausgeführt. 85 
Th. Ruckardt, Kürſchuermeiſter, J 
92 Breitestrasse 38. 92 
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Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. | Gesundheits- 
Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 


m m An m 


kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. 8 
per Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23. = 


Generaldepot: 
—.‚ 


Vorzüge der „Boro-Ubrigin-Pflanzenfaser-Seile“, 


I. Hand mit Tinte begoſſen. 
II. Nach der Waſchung mit bis⸗ 
her üblichen Seifen, wo» 
nach die von der Haut auf⸗ 
genommenen Schmutzpar⸗ 

tikel haften bleiben. 
III. Nach der Waſchung m. „Boro 
brigin Pflanzen- 
fuser -Seiſe“, wodurch 
auch die Poren vollſtändig 

frei wurden. 


Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil⸗ 
kräftig bei aufgeſprungener, rauher Haut. 
Tausende von Anerkennungen. 
Stück 10, 25. 40, 75 Pfennig, mediz. Seife 60 Pfennig. 
D. B F. D. R. G. M. 


Hugo Claass. 


Wer ertheilt Unterricht in dopp. 
Buchführung u. Stenographie? 
Gefl. Off. u. Chiffre 101 S. a. d. Exp. d. Z. 


ebernehme Bücher z. Führ. ꝛc. und 
ertheile Unterricht in Buchführung. 
Baranowski, Mocker, Lindenſtr. 19. 


Als 
paſſendes e ee 
empfehle 


Dokumenten⸗ 
Mappen, 


Brlefpapier- 
Ausstattungen 


in neueſten und apparteſten Muſtern 
in größer Auswahl. 
Albert Schultz, 


Eliſabethſtraße 10. 
Filiale: Alter Markt 18. 


Neue türkiſche 
Pflaumen, 


vorzügliches reines 


Pilnumenmus 
empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski, Elifabethft. 
Schönes kerniges Fleisch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtraße 25. 


Ein Landgrundſtück, 
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 

J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 

— Beabſichtige mein Grund: 
FRI ſtück, Mauerſtr. Nr. 70, 
11 6 unter ſehr günſtigen Be⸗ 

A dingungen zu verkaufen, 
oder die darin befindliche Werkſtatt 
mit Wohnung im ganzen zu verpachten. 

A, Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Eine kleine Bauparzelle 


in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sellmer, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


l. Support⸗Fußdrehbank f. 35 Mk. u. 
I Fleiſchmühle z. v. Strobandſtr. 171. 


Kleider und I Speiſeſpind 
zu verkaufen Schloßſtraße Nr. 10. 
Noch gut erhaltene 


34 Billards 


mit allem Zubehör werden billig zu 
kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 50 
an die Expedition dieſer Zeitung bis 
28. d. Mts. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 


durch 


Zahn⸗Atelier 


künstliche Zähne und 


Plomben, 


pro Zahn 3 Mark. 
H. Sehmeiechler. Brückenſtr. 38. 


Erſte Hamburger Fabrik 
1 


Lein Wiſcherei, Jen u. Glanz 
plätterei u. Gardinenſpannerei 
b 


on 
Maria Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und ſauber. 
Als Plätterin 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Emma Kiesan, Kl. Mocker, 
Grenzſtraße 2. 


ie nen werden Kleider⸗ und 
Möbelſtoffe durch bloßes Ueber⸗ 
bürſten mit 
flüſſtger Auf bürſtfarbe von 
Gebr. Nahusen in Ottenfen. 
Bu Haben in den Drogenhandlungen 
der Herren A. Koczwara und Paul 
Weber, Thorn, B. Bauer, Moder u. 
W. Kwiecinski, Culmſee. 


Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Waldſtreu, 


den Kubikmeter mit 1 Mk., verkauft 
Forſt Papau. 


Ein Drechsler 


für große Tiſchlerei wird bei dauernder 
Arbeit verlangt. Zu erfragen bei 
Herrn E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat ein 
Baugeſchäft praktiſch und theoretiſch 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 

Johannes Cornelius, 


Architekt, 
Breiteſtraße 11. 


Geübte Wäſchenähterinnen 


können ſich melden. 


Hedwig Strellnauer, 
Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗ Magazin. 


Geſucht 


ein Fräulein zu einem 10jährigen 
Kinde nach Warſchau, 100 Rubel jähr⸗ 
lich Gehalt, und eine Erzieherin 
für 3 erwachſene Kinder, 130 Rubel 
jährlich Gehalt. 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. 


Um den Wünschen des geehrten 
Publikums eutgegen zu kommen, 
beabsichtigeich zum Beginn nächsten 
Jahres einen 


französischen 


Journal-Lesezirkel zu errichten. 
Beitritts-Erklärungen erbitte ich 
schon jetzt, damit die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen werden 
können. E. F. Sehwartız. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend 


V. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


— — ——9ĩ—- — — 


Kräftiges Mittageſſen 
zu haben Bacheſtraße 14, 2 Tr. 


Honig, 


garantirt rein, à Pfd 80 Pf., empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


Verkauf von ſelbſt eingemachtem 
Sauerkohl 
Waldſtraße 96. 


nn, 


D 


Metnleu.Holfürge, 


Sterbehemden, 


ꝑKissen und Decken 


billigſt bei 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Hausbeſiter⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien⸗ u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bacheſtr. 9. 
Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zimm., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 19. 
7 Zim., 1000 Mark. Mellienſtraße 8. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 

Hofſtraße 7. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zimm., 1. Et. 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
1 Zim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2 
2 Bim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., I. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 3.Et., 181 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Bim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mell ienſtr. 88, 
2 Zim., Pt. 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4. 
1 möbl. Z. Pl., 25 M. Strobandſtr. 20. 
Imbl. Z. 2. Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
23., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 m. Z. 1. E., 10 Mk. mtl. Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Gerberſtraße 31. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, nahe 
der Breitenſtraße gelegen, iſt in meinem 
Hauſe, Schillerſtraße Nr. 1, per ſofort 
oder 1. Januar 1898 zu vermiethen. 
W. Romann. 


Eine Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern, eventl. auch 
getheilt, nebſt Zubehör wird vom 1. 
Januar 1898 geſucht. Gefl. Offerten 
unter 6. R. an die Exp. d. Ztg. 
Geſucht zu ſofort Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern mit Zubehör. Mel⸗ 
dungen u. N. N. i. d. Exped. d. Ztg. 
Suche zum 1. Dezember er. 
zwei möblirte Zimmer nebſt 
Burſchengelaß. 
Anerbietungen u. Z. Z. a. d. Exp. d. Ztg. 
M. Zimm. m. Burſchengel.z. v. Bankſtr. 4. 
M. Z., K. m. B. z. v. Coppernikusſtr. 41. 


Dombrowski in Thorn. 


Donnerſtag den 25. November tr. abends 8 Uhr 
im Schützenhausſaale: BE 


Vortrag 
des Reichstagsabgeordneten Herrn Schneidermeiſter 
Jakobskötter aus Erfurt 
über die Lage des Handwerks und die 
Gewerbegeſetzgebung. 


Handwerker und Freunde des Handwerks werden dazu eingeladen. 
Eintritt frei. 


Der Vorſtaud des Stonjervativen Vereins Thorn. 
Wintzek. 


Artushof. 


Donnerstag, 25. November cr.: 
Erſtes 


Sumphonie-Concert 


der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Direktion: 


Anfang 


Stabshoboiſt Stork 


8 Uhr. 


Eintrittspreis für nummerirte Plätze à 1 Mk. 25 Pf., Stehplätze à 0,75 Mk. 
Abonnements für zwei Concerte (2 Mark) werden an der Kaſſe ent⸗ 


gegengenommen. 
Sing ⸗Verein. 
Uebung: 


Donnerſtag den 25. November, 
pünktlich abends 8 Uhr 
in der Aula der Höheren Töchter⸗ 


ſchule. Der Vorſtand. 


Altſtädt. eoang. Kirchenchor. 
Heute, Donnerſtag, 8 Uhr: 
Singſaal des Gymnaſiums. 


Zum &ilsner. 


Heute, Donnerſtag: 


u Wursiessen 


Vormittags: 


Wellfleiſch. 
Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 

S. Blum, Culmerſtr. 7 


Mieths-Kontrakts 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Altffädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


ine freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. nen 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Waffenladen 
5 oder direkt bei mir, Berlin 


W. peting, Hoflieferaut. 
I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge- 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brombergerſtraße 33 eine 
Wohnung 


von 5 Zimmern, J. Etage, von ſofort 
zu verm. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


7 

3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
De von Herrn Sternberg bewohnte 

oh nun. 

1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 

Eine kleine Stube 
für einzelne Perſon iſt von ſofort zu 
vermiethen Coppernikusſtraße Nr. 22. 


Ein guter Pferdeſtall 


zu vermiethen A. Kirmes. 


Sonnabend den 27. d. Mts. 
abends 8½% Uhr: 


Herrenabend 


verbunden mit 


Wurstessen 
im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes. 


bireus 


Petrofi 


ſpielt bis Montag im 


Viktoria-Theater. 
Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr: 


Große 


Brillant Vorſtellung. 


Neues amüſantes Programm. 


Amateurreiteni. 
Ferkelgreifen. 


Außerdem Auftreten des ge⸗ 
ſammten Künſtlerperſonals. 


Morgen, Donnerſtag: 


Grosse bala-Elite- 
Vorstellung. 


Novitäten Programm. 


Auftreten des 
geſammten Künſtlerperſonals. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — 
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
vorher in der Zigarrenhandlung von 
Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und 
Konditorei von Nowak, Altſt. Markt, 
zu haben. 

Alles nähere durch Plakate 

und Zettel. 


Ein ſchwarzer Teckel 


abhanden gekommen. Gegen Belohnung 
abzugeben. Wo? ſagt die Exp. d. Alg. 
Die vermeintliche Beleidi⸗ 
gung gegen Frau Fabisch 
nehme ich zurück. 
€. Winkler: 


Täglicher Kalender: 
. 


8 2 
S S A 8 5 3 
1897%8. 8 8 3 8 3 3 3 
8 S 5 2 38 8 5 

GS S SIS A 
er JR 
28 29,307 5 7 
Dezbr. — — | 4 
5 6 7 89 1015 
12 13 1415 1617 18 
19 20 21 2² 25 81 25 
26 27 28 20 30 81 41 
Saga 213 4) 5 9 5 8 
9 1011181381415 
16 17 1819 202122 
23 24 25 26 27 2829 


in Prauſt. 


Beilage zu Nr. 275 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 25. November 1897. 


Provinzialnachrichten. 

)—(Culm, 23. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Bei der geſtern und heute vollzogenen 
Stadtverordnetenwahl wurden in der 1. Abthei⸗ 
ung die Herren Kaufmann Grzeſinski, Kaufmann 
norr, Profeſſor Dr. Rönſpieß, Apotheker Dr. 
Cohn wieder⸗ und als Erſatzmänner auf 2 Jahre 
die Herren Dr. Hirſchberg und Kaufmann Frohnus 
neugewählt. In der 2. Abtheilung wurden neu⸗ 
gewählt die Herren Kaufmann L. Itzigſohn, Kauf⸗ 
mann Blumenſtein, Schornſteinfegermeiſter Ber⸗ 
tram, Oberlehrer Dr. Malotke. Zwiſchen den 
Herren Dachdeckermeiſter Hellwig und Dr. Polewski 
als Erſatzmänner kommt es zur engeren Wahl, 
die am 29. d. M. ſtattfindet. In der 3. Abthei⸗ 
lung wurden die Herren Schuhmachermeiſter 
Galinski und Apotheker Rybicki wieder-, Schloſſer⸗ 
meiſter Eblowski und Uhrmacher Weſolowski, die 
ſämmtlich Polen find, neugewählt. Die Deutſchen 
haben in dieſer Abtheilung einen Sitz verloren. 
t Aus dem Kreiſe Culm, 23. Novbr. (Ber: 
ſchiedenes.) Unter dem Leutevieh des Beſitzers 
Klatt⸗Dubielno iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. — Ein ſeltenes Jagdwild, ein 
weißer Haſe, wurde vor einigen Tagen vom Be⸗ 
ſitzer Jäkel auf der Feldmark Jamrau erlegt. — 
Ein vierter Lehrer ſoll an der Schule zu Schar⸗ 
neje angeſtellt werden. Auch wegen Anſtellung 
eines zweiten Lehrers in Kokotzko ſchweben 
Unterhandlungen. N 1 
Graudenz, 22. November. (Aus Fahrläſſigkeit 
erſchoſſen) hat ſich am Todtenſonntage der in dem 
Geſchäft des Herrn Rudolf Burandt angeſtellte 

19jährige Handlungsgehilfe Otto Damrau. 
hatte in den Mittagsſtunden im Beiſein Belt 
Kameraden mit einem kleinen Repolver neihle ? 
und dabei war der todtbringende Schuß ins Herz 

egangen. 3 a 
Lelggarienwerder, 22. Novbr, (Ein entſezliches 
Ende) hat der im 76. Lebensjahre ſtehende Rentier 
Herr P. im Dorfe Weißhof gefunden. Er kehrte 
am Sonnabend Abend bei großer Finſterniß mit 
ſeinem Fuhrwerke von einem Beſuche zurück. Auf 
der Fahrt hatte der Kutſcher das Unglück, mit 
dem Gefährt in den Graben zu jahren. Bei dem 
Sturze brach der hejahrte Mann das Genick und 
war einige Augenblicke darauf eine Leiche. 

Tiegenhof, 22. November. (Ertrunken.) In 
vergangener Nacht ertrank im Tiegefluß der 
Schmeidergeſelle Klumphas, beim Schneidermeiſter 
Klippenſtein hierſelbſt in Stellung. Derſelbe iſt 
auf dem Heimwege in angeheiterter Stimmung 
fehlgegangen und in die Tiege geſtürzt. Die Leiche 
wurde heute Morgen gefunden. - 

„Danzig, 23. November. (Weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer.) Der am heutigen Dienſtag 
in Danzig abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes 
für Vereinsweſen, in welcher Herr v. Puttkamer 
wohnten als Vertreter der 


Mark, für Düngerverſuche 8000 Mark, Verſuchs⸗ 
k. für die Winterſchule Zoppot 

Mk., die landwirthſchaftliche Schule in 

N k., in Schöneck 400 Mark; 
Stipendien für Schüler 1000 Mk., Hufbeſchlag⸗ 


Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft verwandt werden. 
Denn bei Dieter Gelegenheit müſſe man größere 
Prämien bewilligen können. Weiter ſind im Aus⸗ 
eat 36500 k z 


abeetat ar 
ämmtlicher übrigen landwirthſchaftlichen Thier⸗ 


Niere Lippke⸗Podwitz über die Eberverſicherung. 
k eferent beantragte die Annahme folgender Er⸗ 
Verung: „Der Ausſchuß hält die gegenwärtige 


auf Zum wirthſchaftlichen Vereins Pr. Stargard 
wurde apge eng landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Dan ehnt 
hieſige 0 . 
Umwandlung macherinnung eſchloß geſtern ihre 
Rentier Anton , eine ei l 
jährige Leiter Rathke, der Begründer und lang⸗ 
Kunſt⸗ und Handel bedeutendſten weſtpreußiſchen 
Nacht im Alter bogärtnerei, iſt in der geſtrigen 
Gärtnerei befand m, 84 Jahren geſtorben Die 
andgrube. Spätelich ursprünglich nur in der 
große Gärtnerei⸗ und 1 De on He 
aumſchulen⸗Etabliſſemen 
Nachdem er dann jein Grundſtück in 


Abu November. e Die] 40 


der Sandgrube an die Stadt verkauft hatte, über⸗ 
ließ er das Prauſter Etabliſſement ſeinem Sohne, 
Herrn Franz Rathke, welcher das Etabliſſement 
weiter entwickelte und es noch heute leitet. Anton 
Rathke zog ſich demnächſt wegen Kränklichkeit in 
den Ruheſtand zurück. Er war auch der Begrün⸗ 
der des hieſigen Gartenbauvereins und viele 
Jahre deſſen Vorſitzender. — Die Kleider des 
Dienſtmädchens Bertha Wick wurden vor einigen 
Tagen am Bratherd von einer herausſchlagenden 
Flamme erfaßt; dabei wurde die Wick durch 
Brandwunden am Rücken ſo ſchwer verletzt, daß 
ſie im Stadtlazareth ſtarb. — Geſtern Nachmittag 
5%, Uhr wurde die unverehelichte Malwine 
Schilling auf dem Heumarkte von einem unbe⸗ 
kannten Fuhrwerk überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie gleich nach ihrer Einlieferung im 
ſtädtiſchen Lazareth in der Sandgrube an der 
BR Bruſtquetſchung, die fie erlitten hatte, 


ſtarb. ; 
Aus der Provinz, 23. November. (Eine 
Sitzung der weſtpreußiſchen Aerztekammer) iſt 
für Anfang nächſten Monats in Danzig in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ueber Bekämpfung der Grann⸗ 
loſe in Weſtpreußen ſoll berathen werden. Die 
in letzter Sitzung gefaßten Abänderungs⸗Vor⸗ 
ſchläge zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
richtung der ärztlichen Ehrengerichte, ſind in⸗ 
zwiſchen in Form einer Denkſchrift an zuſtändiger 
Stelle eingereicht worden. — 
Oſterode, 22. November. (Unfall.) Bei einer 
Spazierfahrt mit einem Kameraden wurde infolge 
Scheuwerdens der Pferde Lieutenant Scharf aus 
dem Wagen geſchleudert, wobei er ſo ſchwere 


D. Verletzungen erlitt, daß an feinem Aufkommen 


gezweifelt wird. 


Königsberg, 23. November. (Jubiläum als 
Turnwart.) Die „N. H. 3.“ ſchreibt; Herr Ober⸗ 
lehrer Profeſſor Noske wird am 4. Dezember 
ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Turn⸗ 
wart des hieſigen Männerturnvereins begehen 
können, ein auch in turneriſchen Kreiſen gewiß 
nicht oft vorkommendes Ereigniß. Wie wir ſchon 
jetzt verrathen dürfen, werden ſeitens der Turner⸗ 
kreiſe unſerer Stadt und Provinz, und namentlich 
des Männerturnvereins, bereits Vorbereitungen 
zur Veranſtaltung einer würdigen Feier getroffen. 

Argenau, 22. November. (Verſchiedenes.) 
Mehrere Bürger, denen das Wohl und das 
Emporblühen unſerer Stadt am Herzen liegt, 
hatten eine allgemeine Bürgerverſammlung ein⸗ 
berufen, die am Sonnabend Abend in Pfeiler's 
Sagl ſtattfand und ſehr ſtark beſucht war. 17 
Erörterung ſtand die Frage: „Können wir für 
unſere Stadt ein Amtsgericht bekommen?“ Die 
Verſammlung müßt einſtimmig eine Kommiſſion, 
welche die Aufgabe hat, mit allen Kräften die 
Errichtung eines Amtsgerichts in Argenau zu 
betreiben. Es wurde mitgetheilt, daß verſchiedene 
Schritte in Diele: Sache bereits gethan worden 
ſind. Zum Schluß wurde einſtimmig folgende 
Reſolution angenommen: „Bei den demnächſt 
ſtattfindenden Landtagswahlen geben die zwölf 
Argenguer Wahlmänner nur eher Kandidaten 
ihre Stimme, welcher gewährleiſtet, daß den 
Wünſchen der Stadt Argenau nach Hierherver⸗ 
Ienung eines Amtsgerichtes Rechnung getragen 
wird.“ — Ein ſchreckliches Unglück hat ſich hier 
zugetragen. Der Bäckergeſelle Bedau aus Mocker 
bejuchte am 19. d. Mts. feine in Seedorf wohnen: 
den Eltern. Sein Vater begleitete ihn bis zum 
Rahn'ſchen Gaſthauſe und verabſchiedete ſich dort 
von ihm. Der junge Bedau verfehlte aber den 
Ausgang nach der Straße, gerieth in einen 
Garten und, da er in der herrſchenden Dunkel⸗ 
heit nicht herausfinden konnte, wollte er über 
den ſpitzen Staketenzaun ſteigen. 
aber die obere Latte des Zaunes, und dem B. 
wurde der Oberſchenkel vom Knie bis zum 
Unterleib aufgeſchlitzt. In dieſer Stellung blieb 
der Aermſte hängen. Er liegt hoffnungslos bei 
ſeinen Eltern in Seedorf darnieder. — Auf den 
Probſteien zu Oſtrowo und zu Brudnia wurden 
zahlreiche Enten bezw. Gänſe geſtohlen. 

Inowrazlaw, 22. November. (Als beſter 
Schütze) unter den Offizieren des 2. Armeekorps 

at Herr Hauptmann Bode vom hieſigen 140. 
egiment den Ehrenſäbel erhalten. 2 

Bromberg, 22. November. (Zu einer größeren 
Felddienſtübung) rücken morgen früh die hier 
garniſonirenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 34 
und 129 in die Gegend von Nakel aus. Die 
Artillerie und die Grenadiere zu Pferde ſind 
heute bereits ausmarſchirt. An dieſer Felddienſt⸗ 
übung wird ſich auch die Garniſon von Schneide⸗ 
mühl betheiligen. £ 

Bromberg, 22 November, (Berjchiedenes.) 
Der Vorſtand des Oſtdeutſchen Freihand⸗Schützen⸗ 
bundes war vorgeſtern behufs Beſprechung über 
das dritte Bundes⸗Schützenfeſt zuſammengekommen. 
Es wurde Culm in Ausſicht genommen, und es 
ſoll dieſer Vorſchlag dem Bunde zur Genehmigung 
unterbreitet werden. — Als „Bromberger Bürger⸗ 
ſchützenverein“ hat ſich hier ein neuer Schützen⸗ 
verein gebildet. Am Sonnabend hielt er bei 
Wichert 1 5 Generalverſammlung ab, zu der 
44 Mitglieder erſchienen waren. — Seit dem 
18. Oktober wurde der vierjährige Knabe des Ar⸗ 
beiters Göde hierſelbſt vermißt. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde die Leiche des verſchwundenen 
Knaben in der Brahe an den königlichen Mühlen 
aufgefunden und ans Land gebracht. Der Knabe 
iſt vermuthlich aus Unachtſamkeit in den Fluß 
geſtürzt und ertrunken. 5 . 

Kolberg, 22. November. (Die Landbank Berlin) 
hat heute die beiden Herrn Fick gehörigen Güter 
Gervin und Jarchow in Größe von zuſammen 

00 Morgen für 840000 Mark gekauft. Die 
Landbank beabſichtigt dieſe Güter, welche ſehr 
gutes Fundament haben, in kleinere Bauern⸗ 
ſtellen aufzutheilen, und hat mit der Ausführung 


Herrn Max Heinrichsdorff⸗Kolberg beauftragt.] S 


Kolmar i. P., 22. November. Steinadler.) 
Zwei junge Leute fingen heute in Helmsgrün 
einen ermatteten Steinadler, der nur geringen 
Widerſtand leiſtete. Er iſt vollkommen geſund 
und befindet ſich beim Reſtaurateur Aßmann 
hierſelbſt. 


Dabei brach W̃ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. November 1897. 

— (Perſonalien.) Der Amtsgerichtsſekretär 
und Gerichtskaſſenverwalter Radke in Dirſchau iſt 
zum Gerichtskaſſenrendanten bei dem Amtsgericht 
in Thorn ernannt worden. 5 5 

‚Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Menz 
beim Amtsgericht in Thorn iſt in gleicher Amts⸗ 
n an das Landgericht in Danzig verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt. Ange 
ſtellt iſt der Poſtpraktikant Rogge aus Graudenz 
als Poſtſekretär in Düſſeldorf. Verſetzt ſind: der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Ruttkowski von Thorn 
nach Marienwerder, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Hilde⸗ 
brandt von Dirſchau nach Strasburg, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Claaſſen von Elbing nach Thorn, 
Krüger von Elbing nach Danzig, Lewandowski 
von Hohenſtein (Weſtpr.) nach Zoppot, Panzram 
von Dt. Eylau nach Altmark, Rebiſchke von Eulm 
nach Danzig, Schiefelbein von Danzig nach 
Marienwerder, Wangerin von Parchau nach 
Karthaus. 2 

— Gei der Viehzählung) am 1. Dezember 
ſoll zum erſten Male in Preußen auch eine Zäh⸗ 
lung des Federviehes ſtattfinden und ſind daher 
auch diejenigen Gehöfte, welche nur Federvieh 
halten, mitzuzählen. Weiter iſt noch beſonders 
darauf zu achten, daß alle innerhalb der Städte 
erſtreuk in den Häuſern vorhandenen vereinzelten 
Stücke Vieh, ſowie Pferde in Bergwerken nicht 
übergangen werden. Im Falle der Betheiligung 
der Lehrer an der Zählung iſt die Ausſetzung des 
Unterrichts in den Volksſchulen geſtattet. 

— (Geſchworene.) Für die am nächſten 
Montag unter dem Vorſitz des Herrn. Land⸗ 
gerichtsdirektors Graßmann beginnende Sitzungs⸗ 
periode des Schwurgerichts ſind nachträglich noch 
folgende Herren als Geſchworene einberufen 
worden: Gutspächter Leo Boſſelmann⸗Korht, 
königl. Kammerherr Graf Albert v. Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Jakob Steinborn⸗Gwiz⸗ 
dzin, Mühlenbeſitzer Michael Lewin⸗Mühle Liſſewo. 
— Schwurgericht.) Zur Verhandlung für 
die nächſte Sitzungsperiode ſind folgende Straf⸗ 
ſachen anberaumt: Auf den 29, November gegen 
den Schlächter Franz Haftka aus Wansdorf 
wegen Straßenraubes (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Cohn); 30. November: gegen den Pferdeknecht 
Franz Lewicki aus Auguſtenhof wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Schlee); 1. Dezember: gegen Wilhelm Epding in 
Culmſee wegen verſuchter Brandſtiftung (Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Feilchenfeld); 2. Dezember: 
gegen den Arheiter Martin Schulz aus Janowo 
wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn) und sgen den Krankenwärter 
Hermann Marohn aus Köln a. Rh. wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Radt); 3. Dezember: gegen das Dienſtmädchen 
Marianna Wojciechowska aus Plywaczewo wegen 
verſuchter Brandſtiftung (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Poleyn) und gegen den Briefträger 
Eduard Lange aus Schwarzenau wegen Ver⸗ 
brechens und Vergehens im Amte (Vertheidiger 
Juſtizrath Warda). _ 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
dem königlichen Amtsgericht Thorn der 34 Jahre 
alte Käthnerſohn Johann Ziolkowski aus Elgi⸗ 
Bewo, gegen den eine durch Urtheil des königl. 
Schöffengerichts Thorn erkannte ſubſtituirte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 10 Tagen vollſtreckt werden ſoll. 

— (Deffnet die Fenſter !) Seit Eintritt der 
kalten Jahreszeit kann man wieder häufig beobach⸗ 
ten, wie manche Leute bedacht find, die Fenſter 
feſt geſchloſſen zu halten. Beim Betreten ſolcher 
ohnungen weht einem eine Luft entgegen, die 
das Athmen wirklich erſchwert. Dabei iſt dieſes 
Verfahren zur Erreichung eines warmen Zimmers 
ganz verkehrt, da reine Luft ſich viel ſchneller er⸗ 
wärmt. Auch im Winter müſſen die Zimmer 
täglich wenigſtens einmal gut gelüftet werden, 
beſonders dort, wo Kinder ſich 15 5 Per⸗ 
ſonen, welche ihre Arbeit im Hauſe haben und 
vielleicht tagelang nicht auf die Straße kommen, 
können durch das fortgeſetzte Einathmen ſolcher 
geradezu vergifteten Luft ſchweren Schaden an 
ihrer Geſundheit leiden. Wie viele Stubenhocker 
klagen über Kopfſchmerzen, 43 welche alle 
Mittel vergebens find. Dieſe Io en einmal das 
ſehr billige Mittel „Frische Luft“ probiren. 

— (Die Maul⸗ und der nl iſt 
unter dem Rindviehbeſtande der Ortſchaft Sänge⸗ 
rau, hieſigen Kreiſes, feſtgeſtellt, infolge deſſen 


über dieſe Ortſchaft die Sperre verhängt iſt. 
Litterariſches. 

„„Am Hofe Kaiſer Wilhelms II.“ Von 
dieſem Prachtwerke iſt nun auch das ſechſte 
Heft erſchienen. Auch da wird „Der Kaiſer als 
Soldat“ noch geſchildert, und zwar wird das 
Charakterbild, das Freiherr von Schlicht von 
unſerem Kaiſer entwirft, durch eine Fülle anek⸗ 
dotiſcher Züge belebt, von denen mehr als einer 
bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen 
iſt. Der Bilderreichthum des Heftes iſt ein ebenſo 
großer, wie der der vorhergehenden Lieferungen, 
und ganz prächtig ſind beſonders die Bilder, welche 
unſeren Kronprinzen als dienſtthuenden Offizier 
darſtellen. Es liegt ein liebenswürdiger Humor 
in den Bildern, der ganz vortrefflich zu dem flott 
gehaltenen Texte paßt. 

Mannigfaltiges. 

(Einen Selbſtmordverſuch) machte in 
Bexlin der een eech ne Schulknabe Otto Nied⸗ 
balla, indem er ſich aus dem vierten Stock auf 
den Hof hinabſtürzte. Mit einem Schädel⸗ und 
einem Armbruch wurde er in das Krankenhaus 
gebracht, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. 

(Erſtickt.) In Jena wurde am Dienſtag der 
tudent Schaumburg aus Elbing in ſeiner 
Wohnung todt aufgefunden. Während des Schlafes 
ee infolge Gasausſtrömung aus dem Ofen 
erſtickt. 

„(Von einem eigenthümlichen Denkmal) 
für den Rattenfänger von Hameln wird aus der 
alten Sagenſtadt berichtet. Es wird dort nicht 


einen der freien Plätze und nicht das Weſerufer 
ſchmücken, und weder die Stadtverwaltung noch 
die Bürgerſehaft, noch ein reicher Kunſtfreund 
wird es ſtiften, ſondern der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
fiskus! Ueber dem Portal eines neuen Tunnels 
dicht bei Hameln nämlich ſoll der verführeriſche 
Rattenfänger, in Stein gehauen, verewigt werden. 

(Verſch wunden) iſt ſeit mehreren Tagen 
der in Köln weilende Juſtizrath Welter aus Aachen. 
Er litt an Schwermuth,. 

„Die Prinzeſſin Chim ay) — mit ihrem 
Mädchennamen Klara Ward — weilt gegenwärti 
mit dem Zigeuner Rigo in Warſchgu. Rigo iſt 
wieder Primas geworden und hat zwölf ungariſche 
Zigeunermuſiker engagirt. Die Kapelle befindet 
75 auf der Durchreiſe nach Petersburg, wo ſie 
e gun. ö 

Die Beſtrafung von Selbſtmord⸗ 
Verſuchen) iſt in England ein alltägliches Er⸗ 
eigniß. Selten aber kommt der Urheber eines 
ausgeführten Selbſtmordes ſche Verurtheilung. 
Dies iſt kürzlich in London geſchehen. Ein Mann 
namens Stormouth hatte verſucht, ſich mit ſeiner 
Geliebten zuſammen in einem Temperenz⸗Hotel 
u vergiften. Das Gift wirkte aber bei ihm nicht, 
Sondern nur bei ſeiner Geliebten, die ſtarb, während 
er den Ort der That alsbald verließ. Er wurde, 
obwohl er auf ſeine Geliebte keinen direkten 
Zwang ausgeübt hatte, als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes derſelben zum Tode verurtheilt. Jetzt iſt 
vom Minifter des Innern das Todesurtheil auf⸗ 
gehoben und Stormouth dafür zu einer 10jährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

(Die Expedition), welche am 5. d. Mts. 
unter Leitung Sören Krämers auf der „Viktoria“ 
nach Spitzbergen abgegangen iſt, um den Urſprung 


der im Eisfjord gehörten angeblichen Nothſchreie 


aufzuklären, iſt nach Tromſö zurückgekehrt, ohne 
etwas auf die Anweſenheit von Menſchen Hin⸗ 
deutendes geſehen oder gehört zu haben. Die Ex⸗ 
pedition hatte an der Küſte Daumandſören auf 
Spitzbergen zehn Landungen ausgeführt, ohne 
Spuren menſchlicher Anweſenheit wahrzunehmen; 
der Eisfjord war theilweiſe mit Eis angefüllt. Im 
Uebrigen verlief die Expedition ohne Zwiſchenfall. 

(Lotterie-Gewinn.) Aus Petrikau 
wird berichtet, daß mehrere Iſraeliten aus 
der Altſtadt in Lodz auf ein Los der 
ſächſiſchen Lotterie den Betrag von 200 000 
Mark gewonnen haben. Das Los ſoll ſich 
in den Händen einiger armen Händler be— 
finden. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— — 
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Amtliche Notirungen nr Danziger Produkten⸗ 
örſe 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörni . 
8 pit 2 . Mk. bez. een Te 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 627-695 Gr. 136—149 Mk. a Kent 
ie e e. be ee 
— r. 87.— bez. 
wicht 85 Mk. bez. e 
Zeige de, per Tonne von 1000 Kilogr. 149 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 Mk. bez. 
Roggen⸗ 3,77 ½¼ Mf. bez. . * 
Rohzucker er 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,57%; 
bis 8,70 Mk. bez. Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,70 Mk. bez. 
Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 23. November. (Spiritus 
bericht) Pro 10000 Liter pet. Zufuhr 45000 
Liter, gekündigt 25000 Liter, BEE: Loko nicht 
kontingentirt 36,00 Mk. Br., 34,90 Mk. Gd. —— 

k. bez. November nicht kontingentirt 36,00 Mk. 
Br., 34,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. f 


Foulard-Seide 95 Pig. . W 58 
japaneſiſche, chineſiſche ꝛe. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


es 


6.Henneberg’sSeidenfabriken ck. u. K. Hof.) Zürich. 
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Bekanntmauchng. 


Die Grundſtücke Thorn Neu⸗ 
adt Nr. 324 und Nr. 325 ſollen 


biggeg eh verſteigert werden. 


Das GrundſtückNr. 324 liegt a. d. 
Ecke der Friedrichſtraße und der 
ae dene das Grundſtück 
25 daneben in der Friedrich⸗ 


ftraße, 

Beide Grundſtücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen 
und mit zum Verkaufe kommen⸗ 
den Streifens ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Ver⸗ 
ne) ftehenden St. Jacobs⸗ 
9 e. 

Neuſtadt Nr. 324 enthält den 


Flächenabſchnitt 28 mit 391 a. 


ai den Flächenabſchnitt >, mit 


qm, früheren Straßenlandes, 
Neuſt tadt Nr. 325 desgl. die 


Flächenabſchnitte 286 mit 3,32 a. 
und 2g mit 44 du.; es mißt alſo 
zuſammen Neuſtadt Nr. 324: 
445 qm., Neuſtadt Nr. 325: 376 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres 
Grundſtück beträgt 13350 Mark, 
die für letzteres 9400 Mark. 

Die beiden Grundſtücke werden 
einerſeits einzeln, andererſeits 
in ausgeboten werden. 

erſteigerun 97 Robe 


Sounabend, 27. November cr. 


vormittags 10 Uhr 
im 3 aale des 
Ra athhau auſes 
Die Verkaufsbedingungen liegen 
zur Einſicht und Unterſchrift 
aus im Geſchäftszimmer lla 
(Bureau für Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung). Bie⸗ 
tungskaution: 500,00 Mark für 
155 einzelne Grundſtück. 

Den 
Magiſtrat frei vor, kann alſo 
einem weniger als das Meiſt⸗ 
gebot Bietenden den Zuſchlag 
ragen oder dieſen ganz ver⸗ 


I zer den 8. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Beſchluß des Bundesraths vom 
7. Juli 1892 findet am 1. Dezember 
d. 33. im Deutſchen Reiche eine all- 
gemeine Viehzählung ſtatt. Dieſelbe 
wird hier durch die Herren Bezirks- 
vorſteher reſp. deren Stellvertreter 
vorgenommen werden. 

wecke werden von denſelben an die 

erren Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
am 27. und 29. d. Mts. Zählkarten 
ausgetheilt werden, welche von den 
Empfängern nach den verſchiedenen 
Rubriken am 1. Dezember auszufüllen 
und vom 2. Dezember d. J. morgens 
ab zur Abholung bereit zu halten ſind. 

Wir erſuchen die Bürgerſchaft hieſiger 
Stadt, auch bei dieſer Zählung in 
gewohnter Weiſe durch Entgegenkommen 
den Herren Zählern ihr Amt zu er⸗ 
leichtern und ihnen die nöthige Aus⸗ 
kunft bereitwillig zu ertheilen. 

Den Zählern wohnt bei Ausübung 
ihres Amtes die Eigenſchaft eines 
öffentlichen Beamten bei. 

Das Ergebni* der Viehzählung wird 
weder ſeitens der Steuerverwaltung 
noch ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken ver⸗ 
werthet, vielmehr liegt die große 
Wichtigkeit der Viehzählung für die 
Staats- und Kommunalverwaltung 
lediglich in der Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke. 
Von beſonderer Wichtigkeit bei der 
diesjährigen Viehzählung iſt es, daß 
dieſelbe ſich zum erſten Male auch auf 
das Federvieh erſtreckt. 

Thorn den 16. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zuſchlag behält ſich der 


Zu dieſem]“ 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 


welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 
Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livroe- & Uniformtuohe, 


für Herren und Damen, 


in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 
Jugdmützen in Leder, 


Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Damentuche und jeden 
anderen Tuohartikel enthält. 
Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 
Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


empfiehlt 


F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


2 möbl. an! K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


ſowie 


Billige Auge ee 


Töchteralbum statt Ladenpreis Mark ge für nur Mark 3,— 
Andersen Märchen 55 55 55 57 5 „ 15 50 
Campes Robinson „ 5 ne „ 1,2 Jagd - Joppen 
Cron, Clara, Die Schwestern „ „ „5 gu „ „ „ 2.— sowie ganze 
Lederst f » D 55 1 
een und andere mehr 8 a it den‘ Jagd- Kostüme 
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet. Nach auswärts von Mk. 10,— an franko emballagefrei. Jetzt in verschiedenster 


ist das Lager komplett sortirt. Vergriffene Werke können später zu gleichen Preisen nieht nachgeliefert Ausführung 
werden, da Gelegenheitskauf. B.D g 
W Doliva 
Justus Allis, Thorn. Artushof. 

Buchhandlung. 


1522 
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Photograph. 


= Sg er r r A TT 


Damen- und ſſſer 8 


= = Violinen, =. p 
Konfektion sur: ihm, = 


— . Notenpulte S 


ſowie ſämmtliche anderen In- 


eumente und Beltand- 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10 %, 
vorjähriger mit 50 % 1 Fabrikpreis 
— theile kauft man am billigſten 


abgegeben im 
F. Inſtrumentenmacher 


Ausverkauf J. Jacobsohn ji, K. Seren, 


Seglerstrasse 25. — Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 


471 7 nente ofort, ſauber u. billi 
Geſchälte Erbſen, Kräftiger Mittagstisch fofort, fauber n. biigft 


N Zimmer, mit auch ohne 
Pfd. 12 Pf., empfiehlt P. Begdon zu haben Breiteſtraße Nr. 35, Ill. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 


% 
| 0. Dombrowski“ Buchdruckerei ö — 


Abfahrt von Thorn: 


un Glacee⸗ und Waſchleder, mit er gefüttert 
W Beinkleider u. Jacken 2 


Gamaſchen in Leder, Wolle und Orell 


S Fele: Th 
e diebesſichere 


>} Geldschränke, 


Kassetten 
offerirt Robert Tilk. 


eli fir oh togenphien. Malerei 


16 Gerechtestrasse 16. 


Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge⸗ 
diegenſter Ausführung. Spezialität: 


u Grosss Portraits SE 


in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter 
Lieferung zu zivilen Preiſen. 


A. Wachs, 


Gerechteſtraße 11 u. 13. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Uhatograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. — 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
niform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
Grote und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Lose 


zur Haupt⸗ und Schtußsiehung der 
Weimar Lotterie vom 2.—8. 
Dezember er., ae i. W. 
von 50000 Ml., al u 

zur Nothen Kreuz: Beten: Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zur VI. großen Pferde⸗ Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30 000 ME, Jahr en 
16.—18. Dezember, fi 1,10 M 

ind zu haben in der 

Expedition der „Thorner UN 


W. Wachs, 


Akad. Maler. 


Trautmann, 


Abfahrt und in der Züge in Thorn 
vom 1. Oktober ea 4 


Culmsee - (Culm) - Graudenz Marienburg. 


N 


von 
Marienburg - a)... cn + Culmsee. 


7 Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke, N erſonenzug Q—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. Perſonenzug (24K 53 Vorm. 
% 5 Pale (2—4 Kl.) .. . 10.40 Vorm. Perſonenzug (2—4 Beh . 11.25 Vorm. 
— —. T—... —..... Gemiſchter Zug 2—4 Kl.) 361 Nachm. Perſonenzug (2-4 K . . . 3.09 Nachm 

"2 Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Fe 5.10 Nachm. 


Zeitschriften 


Werke 


Brosehuren 
Preislisten 


Kataloge 
Tabellen 


Rechnungen 
Mittheilungen 


Verlobungs-, 
5 Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 


Visitenkarten 


Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.11 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


Reichhaltig ausgestattet Personenzug (1—3 Kl.) . 6.44 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 


10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


von 


nach 


J sten Sehriften- und Ziermaterial Perſonenzug (2—4 Kl) . . . 10.53 Vorm. i A 
mit dem neuesten e f Speise- Perſonenzug (2—4 Kl.) bis e 19 115 a 
empfiehlt sich die Buchdruckerei Weinka 1 Iſte rode, , . met le air 2.02 Nachm. Perſonenzug 2—4 Kl) .. . 5.26 Nachm. 
zur Anfertigung aller Mitgliedskarten en 10 5 1 80 bis 74 Abends | Berlonenzug (—3 AL) . 10 Ig Abends 
eo 5 Wunschkarten Perſonenzug (1—4 Kl.) 1.15 Nachts. 
| Druckarb eiten 1 | i 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 


Zirkulare 
Prospekte 


Briefköpfe 
Briefleisten 
Programms 
Diplome 
Geschäftskarten 
Brief-Couverts 


schwarz und buntfarbig 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


von 
5 Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


N erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. „e Morg. 

bei billiger Preisberechnung und korrekter, plakate Perſonen ug 18 Ki) 161149 Haun Personen — 40 . 1004 Bien 
Ti 0 Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 3.28 Nachm.] Perſonenzug (1— achm. 
prompter Lieferung. Wechselblanqueits Personenzug (14 Kl.) . .. 7.15 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
—— — Notas Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.04 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 

j f f Schulberlehte Ottlotschin-Alexandrowo. Alskandrowp: Otitschin 

Lager von Canzlei-, ‚Coneepi- und Briefp apieren ee Durchgangszug 2 Kl.) . 1.05 Morg. | Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.29 Morg. 
sowie Couverts. Ane Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug 14 10 . 9.08 Vorm. 
ang Gemiſchter Zug a4 Kl.) . 11.54 Vorm. | Gemifchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 6 5 

Statuten Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends] Schnellzug 1—3 Kl.) ... . 10.09 Abend 

1 5 e Ehe 60 Bm it Bromberg. En 

{ urchgangszug (1— org. nellzug (1— 5 

Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. Berfonenjug (24 K er Auch 
8 5 SE A an ale ( el 507 brand 8.20 Nachm. 
erſonenzug (2— BR achm.] Perſonenzug (1—4 
5 Ns 4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends] Perſonenzug (1—4 4 40 100 Aude 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl) achts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


